
ſonders gerne beſucht werden, ů‚   

Die „Danziger Volksſtimme⸗ erſchelni täͤglich mi⸗ 

Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezuas⸗ 
prelle: In Danzig dei freier Zuſtelung ins HZaus 

monatlich 2,.60 Mh., vierteljähelich 7f80 k, — Doſt⸗ 

bezug auherdem monailich 30 Pls Zuſtellungsgebühr. 
Redakiion: Am Spendhaus 6. — Telepbon 7²2⁰. 

Die Diklatur des Proletariats. O „ 

Die Frage der Diktatur des Proletariats ſcheidet die 
Geiſter in der proletariſchen Kampfesbewegung. Da die 
Hrage auch bei den geſcheiterten Elnigungsverhandlungen in 
Danzig eine entſcheldende Rolle ſpielte, bringen wir heute 

einen Artikel eines Genoſſen aus bem Reich, der die unab⸗ 
hängige Diktaturformel vom allgemeinen Geſichtspunkt aus 
betrachtet. Wir werden morgen dann die Ausſichten für eine 
proletariſche Diktatur im Freiſtaat Danzig behandeln. 

Während wir im Geiſte von Marx und Engels, der das 
Erfurter Parteiprogramm im Gegeiligs zu ſeinem Vorgän⸗ 
ger, dem Gothaer, ausdrücklich gebilligt hat, auf dem Boden 

der Demokratie ſtehen. und deshalb der Mehrheit des Volkes, 
die wir für uns zu ceinnen ſtreben, das Recht auf Beſtim⸗ 
mung ihres Schickſals »zuerkennen, erklärt ſich ein anderer 

Teil des Prolelariats gegen das Prinzip der Demokratie, für 
die Diktatur des Proletariats. 

In unſeren Verfammlungen, die von U.⸗S.-P.⸗Leuten be⸗ 
wird für die Diktatur des Pro⸗ 

letariats Propaganda gemacht. Auf unferd Einwendungen, 

daß die auf der Diktatur des Proletariats aufgebaute Herr⸗ 
ſchaft nicht von Dauer ſein könne, weil ſich die Mehrheit des 

Volkes gegen die Minderheit wehren werbe, hört man dann 

immer die gut eingedrillte Antwort, daß das Proletariat doch 

die Mehrheit bilde, und daß deshalb die auf der Diktatur des 

müſl- ausgeübte Herrſchaft von Dauer fein werde, ja 

müſſe. ä— 
Kein Zweifel, man kann mit Zahlen beweiſen, daß das 

Proletariat die Mehrbeit des Volkes bildet. Es kommt nur 

darauf an, wo maßt dfe Grenze zwiſchen Vourgeoiſie und 

Proletariat zieht. Macht man das mit Ueberlegung, ſo wird 

man leicht ausrechnen, daß es mehr Proletarier als Nicht⸗ 

proletarier gibt. Aber man broucht ſich mit derartigen 

viecrh gar nicht aufzuhalten. Wir geſtehen gerne zu, 
daß die Mehrheit des deutſchen Volkes, freilich eine in ſich 

vielfach fremde, und alles eher als innerlich geſchloſſene, durch 
die Berwirklichung unſerer Progrommforderungen, durch die 

    

Erreichung unſerer Ziele bedeutend gewinnen würde., daß ie 
allen Anlaß hat, ſoztaldemokratiſch zu handeln. Das iſt nicht 
neu. 5 

Die ganze Geſchichte der Sozialdemokratie iſt gekennzeich⸗ 

net durch das Streben, die Mebrheit des Volkes für unſere 

Partei zu gewinnen und damit im Sinne von Marg und 
Engels, aber gar nicht im Geiſte der Levin, Levine-Riſſen, 

Lepi und Genoſſen die „Diktatur“ des Proletariats zur Tat⸗ 

ſache werden zu loſſen. „ 2 
Bei jeder Wahl haben wir geſehen, daß große Maſſen der 

Proletarier ſich gegen den Sozlalismus erklärt haben, daß ſie 
von uns nichts wiſſen wollten, daß ſie uns feindlich gegen⸗ 
überſtehen. Nun haben die letzten Wahlen, weyn auch noch 
nicht die Mehrheit, ſo doch eine gewaltige Stimmenzaäabl, den 
Wiltdeieier⸗ Parteien gebracht. Aber daß unter den 

illionen, die für die Sozialdemokratie ihre Stimme abge⸗ 
eben haben, gar viele ſind, denen das Verſtändnis für das 

Weſen des Sozialismus abgeht, wird niemand beſtreiten tön⸗ 
nen, der mit Schmerzen weiß, ein wie geringer Teil der Deut⸗ 

ſchen politiſch geſchult iſt, der das Verhältnis der Verſamm⸗ 
lungsbeſucher und der Leſer guter politiſcher Literatur zu der 

Jahl der Wähler kennt. Gerade die ext 
iktatur des Proletariats, die den Parlament mus be 
kämpfen, follten ſich hüten, die ſozialiſtiſche Schulung de⸗ 

Proletariats zu überſchätzen, indem ſie von den Zahlen bei 

Abſtimmungen ausgehen. Eine rein zablenmäflige Feſt⸗; 
ialiſtiſchen Mehrheit in einzelnen Gebiets⸗ 

teilen der deutſchen Republik würde, ſo hart wir das auch 

empfinden, nicht ausreichen, um eine dauernde ſozialiſtiſche 
Herrſchaft herdeizuführen. Nehmen wir den im Augenblick 
günſtißſten Fall an, daß das geſamte Proletariat der großen 

Städte und ein erbeblicher Teil der übrigen ſtädtiſchen Be⸗ 

völkerung auf ſozlaliſtiſchem Voden ſteken, während auf dem 

Lande nur ein geringer Bruchteil der Bevölterung vom So⸗ 
zialismus erfaßi jei: Unter dieſen Verhältuiſſen würde bie 

Herrſchalt des Soainlismus, da dieStädte auf Sie Zukuhr land⸗ 

wirtſchaftlicher Produkte angewieſen ſind, ſehr ſchwer auch 

nur kurze Zeit zu erhalken ſein. Der antikollektiviſtiſche 

Bauer iſt ſich ſeiner Mochtmittel wohl bewußt. Daß dieſe 

Streik, Sperre. Bonkokt, Aushungerung ſind, weiß er nur zu 

gut. Der Gegenſatz von Stadt und Land iſt in der länd⸗ 
lichen Bevölkerung. nicht mir in der beſitzsaden, tief einge⸗ 

wmürzell. Wir müſſen weit gründitther die län liche Sevölte⸗ 
rung erfaſſen, wenn wit einem dauernden Siene desSoßlalis⸗ 
mus die Wege ebnen wollen. 

Die mit Vegelſterung für die Diktatur d. 

kämpfenden Männer und Frauen ſind leider ſerade diejent⸗ 

gen, die für die Jerſplitterung des Prol⸗deriai⸗ eifervoll wir⸗ 

ken. Jeder, Splitter, der neu geſchaffen lrd, iot ſo, als ob er 

das ganze Proletariat hinter ſich wüßte. Sle ertlären alle, 
daß die Diktatur des Prolekariats nicht, Sie wir es jetzt noch be⸗ 

haupten müſſen, die Herrſchaft einer Minderheit wäre. ſon⸗ 

dern daß ihre Diktatur die der Maſſen gegen die Minderheit 
bedeute. Dabei laſſen ſie die Maſſe nie zur geſunden Einſicht 
und Einbeit kommen; ſie regen ſie immer wieder von neuem 

uuf, ſie ſchaffen ſtatt kämplender und Aiendfwrdtan, Partei⸗ 

jenoſſen, die auch eines anderen Meinung im Rahmen des 

Sozialismus begreifen und dulden, die jchärfſte Gegenſätzlich⸗ 

keit innerhalb des Proletariats. 
Wie rebeien die Syndikaliſten auf ihrer letzten 

in Berlint Nicht nur wir, ſondern auch U. S. 

      

  

  

    

  

  

  

     

        

Taretgaria S Proletariats 

Konferenz   

D. mußten ſich ſagen laſſen, daß die Maſſen hinter den Syn⸗ 
dikaliſten ſtehen, die Maſſen hätten ſich von allen anderen 
Richtungen der Arbeiterbewegung gänz adgewandt. Die 
Syndikaliſten, die ſich ſo als die alleinberechtigten und einzig 
ausſichtsvollen Proletariervertreter empfehien, ſind die 
ſchärfſten Gegner der Gewerkſchaften, dle in niemals lo 
raſch ihre Mitglieberzahl um Millionen ſteigen fahen, als ge⸗ 
rade in der Zeit ſen dem Beginn der Revolution. 

Die Syndlkaliſten haken auf der einen Seite die Anarchi⸗ 
ſten, auf der anderen Unioniſten, wobei ſchwer die Erenzen 
zwiſchen dieſen Richtungen zu ziehen ſind. Aber doch ver⸗ 
flucht jede dieſer Richtungen die andere, hält ſi⸗s für die allein 
zur Erlöfung des Proletariats beſtimmte und berufene, die 
deshalb den Kampf gegen alle anderen Richtungen des Pro⸗ 
letariats führen muß. 
„Wie in jeder der beiden in ſich zerriſſenen Gruppen der 
äußerſten Linken jeder Bruchteil reklamehaft von ſich behaup⸗ 
tet, daß die Maſſe des Proletariats hinter ihm be3 ſo be⸗ 
haupten das auch die Drahtzieher der U. S. P., die ſich wie ⸗· 
der unter ſich auf das heftiaſte bekämpfen. Ein Teil der Ber⸗ 
liner Unabhängigen zum Beiſpiel ſtimmt der Politik bei, die 
die „Freiheit“ vertritt, ein anderer Mil unter Führuna von 
Däumin bekämpft dieſe Politik ols einen Verrat am Prole ; 
tariat. Brandes, Dißmann, Leichenmüller ſind als Vertreter 
der U. S. V. in die Leitung des Deutſchen Metallarbeiterver⸗ 
bandes gewählt worden. aber ſie vertreten in Politik wie in 
der Gewerkſchaft drei vollſtändig voneinander verſchiedene 
Standpunkte. Jede dieſer Richtungen der U. S. P. erzählt 
mit Anreißergeſten dem Volke, daß ſie es ollein hinter ſich 
habe, daß ſie allein berechtigt ſei, es zu vertreten, es zu be⸗ 

freien, es einer aglücklichen Zukunkt entnegenwiführen und — 
alle anders Denkenden an den Galgen zu bringen. 

Niemals war dos Proletariat durch die Schuld von Maul⸗ 
belden, von politiſchen Kindern und von Sektierern ſo zer⸗ 
riſten wie nun. Geht es ſo weiter, ſo ſinten die Hoffnungen 
auf den Sieg des Sozialismus. Wird weiter die Kraft des 
Proleta»iats im aehäſſigen Bruderkampf verbraucht. o wird 

der Indifferentismus in den Maſſen nicht zu erſchüttern ſein, 

ſo wird jede agitatoriſche Kraft verſagen, weil die, die ge⸗ 

wonnlen werden ſolſen, den GSlauden an die ſich Streitenden 

verlleren, weil ſie ſich abwenden werden in der Meinung, 

daß die nicht Heil bringen können, die ſelbſt nicht wiſſen. was 

iknen f-ewmt. Geut es ſo weiter, ſo ſnet die Anziekungs⸗ 
krakt alter ſosiellktben Richtungen. Wsrrend ſie nutlolen 

Streit führen über Dinge, deren Verwirlichung erſt die Ju⸗ 

kunft bringen kann arbeiten ſie mbemust und gegen ihren 
Willen, aber doch eifrin für die Konterrenolufioñ. 

Nur gefunder Menfchenwerſtand könnte hetfen! Die Ein⸗ 

ſicht in das Selbſtverſtändliche würde dann in den Reihen der 

bisherigen Anhänger linksradikaler Nyraſenhelden nicht mehr 

lange auf ſich warten laſſen, und der Streit über die Diktatur 

des Proletariats wäre ebenſo raſch wie gründlich erledigt. 

   

  

Polen veriperrt den Korridor. 

Königsberg. 1. Feb. (W. T. B.) Wie heute nachmittag be⸗ 

kanni wird, haben die Polen den geſamten Perſo⸗ 

nen⸗ und Güterverkehr über Dirſchau ge⸗ 

ſperrt. Es beſtand noch eine Ausſicht, unter Umſtänden, 

die D⸗Züge über Danzig zu leiten, was guch mil dem heuti⸗ 

gen Frühzug geſchehen iſt. Dagegen müſſen die heutigen 

Abend⸗DO⸗Züge ausfallen, ba bie Umleitung über Dan⸗ig für 

heute abgeſagt werden iK. Die Urſache der Sperre ſoll in 

Konitz llegen, jedoch waren ſlichhallige Gründe für die Maß⸗ 

nahme nicht in Erfahrung zu bringen. Wie das Fahrperſo⸗ 

nal berichtet ſind geſtern ſchon durch das polniſche Militür die 

Pgßreviſtionen und ſonſtigen Kontrollmaßnahmen eingeführt 

worden. — 

Berlin, 2. Feb. Angeſichts ber 
verſtohenden Woltöndigen Vlepheniſchen Abſchnürung 

pre ů & et 
rgriffe im Eiſendahn⸗ und Poſtverkehr ⸗Voß der Gene⸗ 

rallendiag der Oſtpreuhiſchen Lanßſchch jchärfſten Einſpruch 

bel der Reichsregterung. Die Propinz Oſtereußen fordere die 

Sperrung des geſamten volniſchen Vertehrs nach den weſt· 

euro⸗äiſchen Staaten, bis Polen ſeinen 

loyaler Weiſe nachlkomme. ů 

Heimkehr der Scapa Flois-Kaäeger. 

Witheimshawen, 1. Jan. Min fünf Uhr Zer bei Eesani. 
ſchem und ſtürmiſchem Wetter der Dampfer Syglis Miaabem 

Keel der aus England heimgeführten Mannſchaften ein. Rach⸗ 

dem die Muſit einige vaterkändiſche Weiſen geſpielt hotte, de ⸗ 

grüßte der Chef der Admiralität von Trotha die Heimgekehr⸗ 

ien und t0, mit einem dreimaligen Hurra auf das deutſche 

VBaterland. Nach Ausfagen von heimgekehrten Offizieren 

baben die Engländer Muiend behelte und einen U⸗Boot;· 

Kommandanien in Englan zurückbehalten. 

Die Auszuliefernden. 
Nach einer im „Echo de Poris“ veröffentlichten Liſte 

wird von Frankreich die Auslieferung folgender Verſonen ge⸗ 

fordert: 
por Krongrinz Rupprecht von Ba 

gen Artitel 89 und 98 9e vie 

  

   

ern wegen Depor⸗ 

P. und &. P. I tatkonen in Nordfrankreich, Herzog AlSr echt von Würt⸗ 

ußens vom Reich durch die Polen und der, polniſchen 

Vertragspflichten in 

Banten durch⸗die B' 

Anzcigenpreis: Die 8-geſpalit ⸗ Zetie 60 
auswärts 75 Dlg LebaheMantn 2ohasgegigen 
noch bef. TLarij, die, 3.Beipaltep, Kexlamezeile 200 Pfz. 
Ein — Pia.—p Doßicsrnt, 95 krah 9 Uhr. 

zelnummer g. — Do onie Dan 24⁵ 
Erpebitien: Am Spendbaus 6.— Lalpbas 2250 

temberg wegen Maſſakers in Namur, Generaloberſt von 
Kluc wegen rmordung von Gelfeln in Simbis und von 
Daige eun in Kerſchoet, Generulfeldmarſchall v. Bülorw — 
wegen Brandlegung in den Ardennen und Erſchießung von 
ſivilperſonen, Generolfeldmarſchall v. Nackenſen wegen 
iebſtahls, Brandlegungen und Hinrichtungen in Armenien, 

v. Lancken Wdn Ermordung der Miß Cavell und des Ka⸗ 
Purc⸗ Fryatt, Admiral v. Capelle wegen Verbrechen⸗ 

uch den Uneeie, General Liman v. Sanders wegen 
Maſſakers in Armenien und Syrien, General Stenger 
wegen Befehls, kelne Gefangenen be machen, General von 
Stransky wegen Plünderung bei Ermordung von 105 
Zinilperſonen, General v. Terany wegen Hinrichtung von 
102 Einwohnern von Arlon, Gebrüder Niemeyer im Ge⸗ 
fangenenlager vnon Hſinden wegen Graufamkeiten gegen 
engliſche Gefangene, Major v. Götz wegen Graulamkeiken 
im Lager von Magdeburg. Leutnant Rubocker wegen 
Graufamteiten im Lage Ruhleben, General v. Keſlel 
wegen Graulamkeiten im Lager Döberitz. Maſor v. Bülow 
wegen Jerſtörung von Aerſchvet und wegen Erſchießung von 
150, Zivilperſonen, General v. MRanteuffel wegenBrand⸗ 
leauüna in Loewen. 

Koltſchak ermordet? 
paris, 1. Jeb. (Ouvuνι) Nuch einer drahtloſen Nachricht 

aus London berichtet die amiliche „Prawdc“, dak der Pikta⸗ 
kor Koltſchal vor. einigen Tagen auf den Bajonetten feiner 
Soldulen aufgeſpießt worden ſei. 

Elne Beſtötigung der Nachricht liegt noch nicht vor. Nach⸗ 

dem aber ſeine Regierung in Sibirien zuſammengebrochen 
iſt und ſeine Truppen gemeutert und zum Teil zu den Vol⸗ 
ſchewiſten übergegangen ſind, erſcheint die Meldung nicht un⸗ 
glaubhaft. 

  

Serbien macht mobil. 
Wien, 31. Jan. Der Wiener „Mittag, meldet aus Vel⸗ 

Wenc Gleichzeitig mit der Abiehnung des Ententeultimatums 

jeſchlos die ſerbiſche Regierung die Mobiliſierung weiterer 
drei Jahrestlaſſen. Aus dem beſetzten Gebiet Ungarns wur⸗ 

den zmei Diviſienen abgezogen und nach Dalmatien geſandt. 

Auch aus Laibach und Agramm Weerden alie verfügbaren 
Trunpen abgezogen. Die nationaliſtiſche Zarxiei ſordert von 

der Regierung die Verweigerung der Unterzelchnung des 

Friedensvertranes folange die Wünſche Südſlaviens beäüüglich 
Fiume nicht erfüllt werden. ů 

Die jerbiſche Mobilmachung richtet ſich gegen Italien. Der 

Streit geht um die öſtliche Adriaküſte,die ſowohl Serbien als 

auch Italien beanſpruchen. 

Eine Hülfsaktion des internalionalen Gewerz 
ſchaftsbundes für Deutſchland. — 

  

      

Amſierdam. 31. Jan. (W. T. B.) In einem Manifeſt lentt 

der internationale Gewerkſchaftsbund die Aufmerkfamkei 

des Bölkerbundrates auf die ernſte Wiriſchaftskage Sttes 

europas, insbeſondere Deutſchlands, und fordert die ů 

Weſteuropas und Amerikas auf, belonders durch ihre gerserk⸗ 

ſcheitliche Bewegeeng den nöcigen ruck Kauf Aie Kegderun 
gArtgantt en EEE SSe S 

uuszztüben, damit raͤſch Maßnahmen zur Seiernnß Ser 
ergriffen werden. 

  

Das Genoßßencchaftsweſen in Sowjetruß 

— Im Zufammenhanße mit dem., Beichtunle 
Rates. den Handel mit Sowietrußland durch Vermittelung 

der ruſſiſchen Konſumgenoſſenſchaften aufgzunehmen. gewinnt 

die Frage der Verbreitung des Genofſenſchaftsweſens iIE 
Nußtkand erhöhte Bedentrung. ů —— 

Die in Paris erſcheinende Jeltinig ⸗Poura Ruſſie“ 

veröffentlicht einen längeren, Ariitel füber die Entwickelung 

des Genoſſenſchaftsweſens in Rußtand in der letzie dennt. 

wir folcende intereſſante Angaben Lentmehe⸗ 
Anfantg Wes das es gesß 

25 Millionen Mitgltedern un 
Hundert Millionen Rubel. Zer 
rieſige Summe von 10 Milllarden Rubel. Ein fübtende Rolle 

im Genoſſenſchaftsweſen ſpielle der Allruſſiſche Berband de. 

Konſumaenoſlenichaften, dem lich die meiſten rüuſſiſchen Kon⸗ 

jumtenoſſenſchaften angeſchloſſen baber Berband. der 

ſich Uber ganz Rußland t. Millio⸗ 
nen Perſonen, Mikalieder Wid de 

jaß betrug ſchon im Jahre 1918 eins 
Betriebskäapität inn Jaß⸗ 

  

  

     
    

      

    

    

         

       
      
    

   

  

   
   

  

   

  

  And deren ar 

    1940 38,869. 885N 

Verband leitet und vereinigt das ganze Cen 
in Rufland und die Mehrzaßl der übriceſt 
lichen Organiſationen iſt mik ſeiner tülzeu⸗ 

jeine Snitiative entſtanden. Elner 
die Gründung der Moskoner Valksbane 
Zentrums der ruſſiſchen Genoſſenſchakten 

Ban Rußle 
n du Bolſchemiſten üdt 

noch befinden ſich ihre Aktien faſt 
„Genoſſenſchaften.-Eine Abteilir 
„Aufaobe, die Tätigkeit aller lendmir 
ſchaften zu vereinigen und zu unterſtüßen.. 
Wir ſehen, daß das, ruſſiſche Genoſſenſch 
ban 5 weiteſte Berbreitung in der Beuöt 

bat. Da diele Organ⸗ 

  

  

Und dur⸗ 
hienſte i 

ktuianziellen 
guch d 
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„hanen züüuuhleit der Sowjetregterung gegenüber zu anerkennen, und dle trotzdem nicht das geringſte tun, im Dehaupten, läge eine unmittelbare Verſorgung eines großen ſich des in ſie geſethten Wertanen, der Maſſen würdig zu Lokales. 
Teiles der hüe Uanolſenscgete natindie ben der byr. erweiſen.“ — ů artikein durch die Genoſſenſchaften mi Umgehung ber bol⸗ Die Egoiſten ſchicten eben ſchlun die Maſſen, um mit ſchewiſtiſchen Behörden wohl im Bereſche der Möslichter: — Henke u Keben, in, „Tod oder Sieg“. Kommul der „Sieg“, Genoſſe Adolf Bartel 
vehrnsgzeſeßt. daß die Voltrewiſten ihr ſcheinbar hierzu ge⸗ damn ſeßhten ſich die Vorſichtigen in Die Klubſeſſel der Minſfte⸗ it von der Preſſekommiſſion und dem Landesvorſtand um 
gebenes Einverſtändnis nicht im geeigneten Moment wieder rien. imt der „Tod“, dann müffen die anderen in das aup Füü der „Voltsſtimme“ gewählt worden. Gen urch ſeine früßere langlährige Tätligreit der Dan⸗ 

zurücknehmen, Denn es barf nicht vergeſſen werden, daß ſte Graa beißen. Geger und Vuiſe Zietz begnügen ſich damit, die Barte iſt 
nur ungern eine weitere Erſtarkung der Genoſſenſchaften auf 

iger Arbeiterſchaft wohl bekannt. Er war zuletzt leiten 
Koſten der verheneſesᷣhen zulaſſen werden. U diele Leichenteben zu helten öů‚ Redatteur der „Künigsberger Volkszeltung“. der 

91‚ 

  

Erſtarkung der Genoffenſchaften würde zweifellos eintreten, 
ie „ ů ten Nachrl * 

menn der Plan des Oborſten Rates in der gemeldeten Form Die Beſetzung Oberſchleſtens. Sormaber onichr: Waß des Gepvſen Barber1 eler fin verwirtlicht wird. Breslau, 31. Jan. Das Generalkommande keilt mit, die fihn nur ehrenvollen Weiſe. Als früherer Redakteur ber erſten Transporte der Ententetruppen rollten am 31. Januar Woltswacht, habe er ſich durch ſeine vaußerordentlich ſcharfe Ein Abſchledsbrief. vormittags planmäßig in die erſte Räumungszone der ober. Schreibweiſe“ viele Gegner verſchafft. Die ſetzige Tonart er. 
ů ů; — v ů ů ſcheine anſcheinend einigen radikalen Elementen zu gemäßigt. 

Auſ ihrem Leſpziger Parteitag hatten die Unabhängigen ſchleſiſchen Abſtimmungsgebiete im Kreiſe Pleß ein. Trans⸗ Eine einflußreiche Münberheit in der S. P. D. L. clange rüſc 
den bebingten Anſchluß an Moskau beſchloſſen: zvpor woliten Pporte für die folgenden Toge ſind im Anrollen. Unſere Trup⸗ ſichtslofen Preſſekampf gegen die Reaktlon“, Das Fuchsblait Süitne nuhen unt engren Meul iPe Snis,ult pen verlaſſen entſprechend dem Einrücken der Entente, bie kommt dann zu folgendem Schluß: naite zu gewinnen. Criſpien, der Vor ſihende des ll. S. B. einzelnen Kreiſe des Abſtimmungsgebietes. Alle Gerüchte „Mam wird alſo mit einer VBerſchärfung und damit wohl 
Wienes lich Wabeß A Scem 95 0 af ene ſechn, über das Nichteintreſfen der Entente⸗Beſatzungen und das kellanmpes in Vamig regne „ m 0 aun Augeß ihte desMenn. 
liſtenvartei, die B-itiſh Soeialfit Rarty, mi rchnn ſanuchen, vorzeltige Abrücken unſerer Truppen ntbehr licher f „ 
un einer von,Chriſpien vorgetwlagenen Konſerenz leilunch⸗ Srundlage phen entbeßren legliche Uater d. ot der öelnente Augenblick und auch wohl nur 
bas- 95 die e Den, DftKerCahe, bastDeun, Lel 

im, Dauntg 9. neſen Rachuihtn- ſud longe ke 
at. Dic engliſche Wockenſchrift Tee Call“, das rgan der „ 

ie „Danziger Neueſt * . 
hinksrabikalen Britiſh Soriatzst arty veröffentlicht daraul Noske gegen die pommerſchen Landjunker. fraer be Besichmre 50 Wenſchn ſen würten wem fh reier die Beziehungen der Men ſein würden, wenn ſie 

       

      

ö bin folßende Antwort an Eriſvien: Als Inhaber der vollziehenden Gewalt hat der Reichs⸗ ů e ů 
— -Lleber Genoſſe! wehemmniter Voske als Miilitärbevollmächtigter für Pom⸗ nicht ſo politiſch verdorben wären. Und den Adel des ůj 1— itiſP Sceiehn Nauia ern folgende Anweiſung erteilt: Deuiſchtums getreuer zu buchen, als dies gar der einſtige Re 

in pom, Porteiroritand der Sriäſs Soeialit Mart9 Wenmene Anmeilung e volutlonär Richard Wagner in ſeinen unſterblichen Werken 
(B. H. P. beault-ugt worden. Ibnen für Aren Beief vom Die Maſſenkündigung von Landarbeitern in der Provinz getan hat, iſt dem Blatte tägliches Bedürinie. 21 wüͤrdig 
15. Dezember und für die beiliegenden Exemplare IAbres Vommern wächſt ſich zis einer ſehr ernſten wi ſchaftlichen 3„ betätigt, zeigt 
neiten Kroaramms zu danfen. In Beantwortung Ibrer und politiſchen Gefahr aus. Die Entlafſung Tauſender von imbider Nalfß. Wir geben daau iher neihßtehenben er⸗ 
Aufforderung, an einer Konſerenz zwiſchen der dritten Ardeitern, die beſtenfalls durch unerfahrene Krõ te erſetzt lärung dem Gen. Bartel das Wort Wir können uns nach 
Interuationele und den enderen revoluttobz-en Narteien werden könnten, ſtellt eine Gefährdung lebenswichtiger Be⸗ ſeiner treffenden Kennzeichnung das Blattes darauf de⸗ 
teilsunehmen. bin ich beauftroat. Aunen ſacen, daß nach triebe dar und muß dazu fübren, bie unzulänglicheCrnährung ſchränten unſer Erſtaunen darüber auszudrüäcken. wie es 
Meinung der B. S. V. die d⸗ilte Internafionale bereits alle der Bevölkerung im nächſten Jahre weiter zu verſchlechtern. nur möglich iſt. daß ein Blatt, das ſtets allwiſſend tut, ſoiche 

     

  

          

  

   

   
  

    

      

         

    

    

    

    
   

  

          

  

  

        

   

   

  

    
   

  

   
   

  

   

   

        

  

     

    

     

  

  

  

Er Parteien und wirklich renolutipnären Grupven der inter⸗ Aber auch die Ruhe und Ordmung im Lande ſind ernſtlich Mär⸗ über unſern Genoſſen und die Gründe für ſeine 
Deo natinnalen ſozialiſtiſchen Bewegung einſchließt. Die B. .gefährdef. Abziehende Arbeitergruppen würden in die Städte Wahl eſuden tonnte⸗ dee Ll⸗ 101/und 20 Jahre iün ſimer 
de P. eelber iſt ſedoch Mitgüed der dritten Internatianee, ſtrömen müſſen, wo die Wohnungsnot ſchon erſchreckenden Vaterſtadt öffenilich gewirkt hat. “ ů 
de Sberſo wie die anderen linsſozialiſtiſchen Gruppen dieſes Umfang ansenommen bak. Familien, die keine andere Ar⸗ Genoſſe Bartel ſchreibt uns zu ber „Begrüßung“, bie ihm 
2W* Vordes. mit denen wir bo ien. vr hald in diner kom Sr. beitsſtätte finden., werden ſich weigern, auszuziehen. Daraus die „N. N.“ widmen: 
ů nüt'chen Parxtei vereinigen zu eönnen: und unſers Er⸗ tonnten gefährliche Komplikationen entſtehen, die ſich bis zu * ů ‚ 

. öů gectens ſind die Parteien oder Gruppen, die noch AuLenn. blutigen Ausſchreikungen ſteigern könnten. Noch ehe ich das mir von, den maßgehenden Körperſchaf⸗ 
1 3 0n die dride Imternatsontele anzuſchließen, eniweder 16 ODnßnd; „n find d 3 ů zen meiner Danziger Parteigenoſſen einſtimmig übertragene 

f iänen an Mul. für ih s erfolaten Maſſentündigungen ſind daher für unwirk⸗ Ami des Chefredakteurs der „Volksſtimme“ antreten konnte 
K. en. üebehen lam en Eildßen Kmſichlungen von Laadearbeitern ſind mn begrüßen V die „Danziger Neueſten Rachrichten“ am 
* S S K. es calebnen, an des non APnen vorge. Wlläſſig bei nachweislich ertingenden Gründen vor einem Sonnabend in einer Art, die, ſo unwahr, böswillig und ge⸗ 
— Krlagenen Konferenz teilzuneßmen, und ſie erlaubt fch.P Schlichrunasousſchuß. Wegen betteiedun Fer Differenden ſHhmadlo⸗ ſie auch iſt, doch ber Vornehmheit und deutſcher 

Ibnen zu raten. fväte- din entiorechend der lerfen Klouiel swiichen Landbund und der Arbeiterorganiſation ſind mrit Wurde dieſes Blattes entſpricht. Was das Blatt ſeinem „Ge⸗ 
— Ibres neuen Prooramms zu bandeln, woroch Sie der deilarsriß, Selchleunigung von deuem bnt. Pesttngfe L Dertcht währsmann über die Gründe meiner vor 3 Jahren erfolgten 
WE ten Anternationale beitreten werben, falls die Konferenz. ten. iüeen den Verlauf der Hinge iſt mir forilaufend Berich Uebernahme der Redaktion der „Königsberger Volkszeitung“ 
S% an der Sie uns auffordern teilzunchmen, ſcheitern ſollte. 2** * ů 2 und meines jetzigen Eintritts in die „Bolksſtimme“ nach⸗ 
ů— Wit den brüderlichen Grüßen des Bertelvr- fiasbes der Dis Pommerichen Landjunker waren mit den ärgſten crzählt, iſt völlig aus der Luft gegriffener blanter Unſinn. 
Eür Britiſd Socielest Martn ges Albert Setretär „eln desTertorismus gegen die Landarbeiter vorgegangen, Damals folgte ich einem für mich Döchſt ehrenvollen dringen⸗ 
Ver So bolen ſich die alles hefe, mobsane Wicle ſich gewe,icheinieh organiliert botten. Insbe-den Raufe des dortigen Parteivorſtandes, um die aus den 
de men Merd nact Hernglcen Delerwen. errnch den lordere baßten ſie die iberter in Maſſen getundigt Ht. Handen der Uncbtängigen beſreite „Königsberger Wolkazel⸗ 

— Lenn aisd Sach önm anderen, Säy ae emestb.Syn Clantien, dadnech die Vondorhetter wieder zu te auch eintelzung' wieder joßſoſdemokrotiſch zu leiten“ Dieſe Auſgabe 
zontinlenas ezilrher, beteicenet, der intpise L.tnes . By⸗ Hien au machen. Es ift erfreulich, daß Noske auch einmol bobe ich, bei oller fuchlichen Schäeſe ber Gegenjäße, ſo getsſt, — Feighein Dur DerMaßte ealchen ſeine Energie gegen rechks wendet. daß ich mich, ohne mich deflen rühmen zu wollen, der befonde⸗ 
dies Bud nicht ſta-k an d 

15 W.eſtcben au iltbenn Oegat der 0„ ic 
— —— — 

ichen Preſſe erfreuen durfte. em Organ, das ſi Die Tat eines Geiſteskranken. rühmt in Wun natterat weit mehr als Oitprenhen bedrohten Deutſchland Berxlin. 31. 1. Unter der Kirma Berlin.Reichswehrminiſte- Danzig der berufene Bannerträger des Deutſchiums zu ſein, —5 rium“ hat ein aweifellos geiſtesgeſtörter Offizier einen Befehl blieb es überlaſſen. mir von vornherein ſeine gehobene lch⸗ — n fabsoffiöiere im Reichswehrminiſterium geſchickt, tung vor der Arbeit und Perſon eines politiſch andersgeſinn⸗ 
22 Die „Haſardeure der Revolution⸗ an den u. a cacfarder wisrd, Loß Flugzeuge und Ab“ten Deutſchen in dieſer beſchämenden Form zu bekunden. 

Wolſfheims Aufrichtigkeit b wuribomben unaufhörlich bereꝛt aehalten Dieſe Betätigung nationaler Würde werde ich Alerdin 5 nie. 
35 In der Hemburger „Kommuniſtilten Ll. beiterszei ö werben müſſen und in den weſtlichen Savinzen das mals mitmachen. Desbalb dürfen die „D. N. N.“ au nicht 
O ein überaus intereſſanter Juffaß bes Somemnn Durcterrmenvonsdbundmehr Flie gern ins befürchten, mich jemals auf ihrem Wege der Verrobung des 
* Wolffdeim erſchienen. Dieſer Auffet macht met ech die Auce au Pcilen iſi. Der Offizier iſt jchwer am Kopfe perwun⸗ politiſchen Meinungskampfes zu finden. Adolf Bartel. 

ů Unabhangigen dafär rerauntwortlich, daß es vor dem Reiche⸗ breiun 65 ohw in veiiereche Sgereßang SeMran . Schichau lehnt ab. é 
i 117 25 8 Dee SDiennhaf 8 Aaenrenn veeie , Püßnee Der Mcißen 3. eine Lartaſtult übergeführt worden. Es iß zweifellos, baß Der Schredsſpruch des 8 chlichtungsaus⸗ 

3 lardenre der Reobluffon- Er beiont nae doß die des Botanneme den dieies Vefehls bei de⸗ Kertettenms ats [chnfſes, ver von der Arbeiterſchaft anrriannt iſt, iſt von der Aommuniften es durchaus ablehnen, Izu beſtreiten, deß idre an— durch die Vreiße be. Direktion der Schichauwerke abgetehnt worden. v fünen Sturg Per Beciemrgd. Büer gerabe umn Die Kon Hen. um von vornberein jeden Glauben an die mög⸗ Damit trilt die Bewegung bei Schichau erneut in eine Kriſe ein. — minniſten Sies durchatis zugeben müßlen ſie andererfeits ſich eines ſolchen zu zeritßren. 
— 

U mit aller Energie dasegen zur Wehr etzen. wenn heute ver⸗ 
Der engliſche Sberbefehlshaver füär Danzig eingetroffen. Ge⸗ 

lucht werde. die Konmmimiſten für eine Aktion baftbar zu u ůi 53 ner aking iſt am Sonnabend mit dem Verliner D.Zug Hier 
machen. „die ohne ibr Zutun einſekte, die gege ů O Was wir bezohlen müſſen. eüsetroßfen Erwiss die Dienſtwohnng des Prenhiſhen Ge· 
einasleftet wurde und dei der eine Regie ů Die Grengregæhmgsansſchüſſe haben ihr Berk begonnen reralleutnants v. Malachowszki bes'ehen, der Danzig geſtern im 

ütvendigreit zu zweck⸗ und finn Demchiend veritert am Dieienigen Lendesteils, die nach Sonderzuge verlaßſen hat. Vorläufig Bat er im Deutschen Hans 
à Prolekariats führen v dem Friedensvertrage mit oder ohne Aüäßirmung n Wohnung genommen. Noch im Laufe des Sonnabend⸗Nachmitiagz anderen Sicnte zu allen. Die Luften der Grenzregesst lind tattete General Sir William Haling dem Oberbürgermeiſter 

e gelemie Führung ſag allein in den Hänben der von den Gegnern feſtgeſen: uns müffen von Deuiſchland ge⸗ ſeinen Antrittsbeſuch ab. — ‚ 
zen, und wos bei der Führm Dieſer gewali⸗tragen werden Es intereſſiert wohl, was die einzelnen Offi⸗ engliſche Schihße im Hafen. Am Sonnabend vormiltag gegen 

   

        

    

   

   

        

        

      

  

   

    
   

    

       

  

   

  

    

   

ůů 
endemonſtrafien verſäumt wyrben iſt, fäti einzi ziere, Unteroffigtiere und Mannſchoften de- n, mn Kilen. — ſen ein. 

‚ Und aſleen zu ihren Soflen. u „ ent emg Werk begrmnen Baben, fär i8&e 83 mn ikrach Terzig vrichrer. anvett her gorhechrhen 
u 2 

K — gelau und iſt un Danzi fahren, um Kat'ſerhafen 
Beiter hemertt ab der Kommunilt: GC 

Einn Lisgeſtelle zu nehmen. Der engliſche Zerſtörer Sturby hat eben⸗ 
— 3 Len äapfe Bder dos „ es zans beima Sieneenne im Hafenkonal an der Hahnbofstöhre her⸗ erdettsmannſchefter ſirht auf der gleich 

laßſen, am ebenjalls im Kaiſerhafen feſtzulegen, Beide Schißfe 
die Arpöelungen der Kommumiſten die o 

lollen ben Oberkomwiſſar Tewwer und bei Abziehen der Truppen 
Die 5 Breſſe. Die Manmicheften, die den 

aueß dis Stadt Denßeg beſchüßen. vi,Aagaiverſammiung zu ſchüen, fonnt 
ů ů 

ü wilden rückweich ie Bhne 
Sondermeſſe des Einkcufsberbandes des Oftens. Der Einkeuf⸗ 

uden Honßen zurückweichen, die Sbne 
verband des Sßlens, anz beczen Tötigeer vir vfiihtete Dunz her    

  

   

Meſte hervorgsgangen iſt, Beabſichtigt gleichzeitig mit der Danziger 
Meſſe in der Zeit vom 18. bis 25. Febrvar eine Textilſondermeſſe 8 — dis dritte des Verbandes — in der Sporthalle zu ——— ů 3 Soidaten: Der Berbend iſt dant der Tätigkeit ſeines Direetvrs Wittmofer — ‚ Ener ueratere und Eent, D Ster mb dant der Unterſtähung der Verbandelieſeresten ind befdens⸗ Swe 8800 Wcnt:initeryintite erang, 40 Sfend Sterlng vnen Großzundelkhäauſer in der Lege, ein veülffändis lorkiertss 

    

  

     
     

  

—Mannſeheſier iihettere 30 Pfuns Stereg. — Mark Te tilwarenlager im Werke von eiwa 8 Miteivnen Kaork, ein eiwa 240 Kork Wäabt nd Eeng er⸗ — er Von etrra einer Rillion Naurt und ein vollſtändig * u iv: esskes warenlager von etwe einer Million Mark auf den —— Martt zu b Lar den Meöbejndher iſt bie Latfache von be⸗ Bie Biebercaensree der Arbeit in ben SHenbehmwerkiiätlen. lenderer Bichiigkeit. daß fämtliche Waren ſofort greifber ſind. 
S08 Brealer, 32. Jan. Den Abenbblättern zufelge haben ſi Der Verbend als Meffeeranſtalter wird kerner in der Spprihas? die Eßebehser. Bachbem ihnen bekannt gewerden, daß ſü rinen mit eigenem Perſonol beſesten Packvamm einzöchten. ſo daß der Henrtworftend des Deutſchen Menhahnerperbendes mit ieder Könfer in die Lage gejctht wird, die vvn ihm gewählten ů 5 3 mit Saren ‚ofort in Empfang zu nehmen. behsrde geßtrilten Bedingungen einvesſtanden erflärt hal, ge⸗ Der -Damziger Hof“ verrauft. Das Hotel Danziger Hoi“ iſt teuoiſen in den Berießskrtern zur Wederaufnahme der Ar. am Seunobend vmn Nn bisherigen Beſther Tr. K. §· rüſt an Veit cirſakeiben Laßfen. Diestnen Mer Branne. G. m. b. H., Verkin, für Ben Ureis uon Körtiesserg. S. Jen. (E. T. 3) Son der 3500 MRann 3 Milkionen Mark terauft worden. Dr. Herblt erwarß das ſchut ügen Eiz ů Sotser k⸗s dertgen Frühiahr von bem Bcgründer und Langiährigen eiter für 21½4 Millivnen. Der neu⸗ Beſiser iſt in Dunzig durch Die von m ins Leben gerufenen und geleiteten Künttlerſpiele im Heſtfaal des ⸗Danziger Soße? und die Küänſtler⸗Diers ir der 
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Die Ausplünderung Deutſchlands 
durch amerikaniſche Kapitaliſten. 
Aus dem niedrigen Stand der deutſchen Balutamachen 
amerigenicef mporteure jetzt Millionengewinne. Ju⸗ 

0; verdienen Wi ſchon 8 Cuuhrgel da nach Verſü⸗ ane 
Präſidenten ilſon der Einfuhrzoll nur nach dem 

s ausländiſchen Gadest am Tage der Verſchiffung gedahlt 
ird. Der Verdienſt an den Waren ſelbſt geht nach den An⸗ 

gaben von Sachverſtändigen ins Ungeheure. Die Ir por⸗ 
icure, die faſt ausſchließlich ihre Waren i‚ England und 

rankrei⸗ eich kaufen, verdienen bereits 100 und meht Prazent. 
da um ſo viel die Waren teurer ſind als in Europa. Dazu 
ommt dann noch der Valuta⸗ Gewinn. In den letzten 
Nonaten haben die amerikaniſchen Importeure geradezu ein 
Wettrennen nach Deutſchland und Oeſterreich begonnen, wo 
ſie die Waren faſt geſchenkt erhielten, ſo daß viele derſelben 
in einigen Wochen Millionär wurden. Di fonderbare 
Handelsverkehr hat nun dazu geführt, daß die europäiſchen 
Induſtrien im allgemeinen ſozufagen ausverkauft ſind und 
flicht mehr liefern können. In Deutſchland und Oeſterreich 
muß die Ware geradezu geſucht werden. 

Um dieſes günſtige Verhältnis noch einige Zeit zu er⸗⸗ 
bolten, verſuchen die amerikaniſchen Importeure jetzt bei den 
Fabrikanten in Deutſchland und Oeſterreich große Beſtellun⸗ 
gen zu den jetzigen Preiſen zu machen und Rechnungsbetrüg⸗ 
ſofort in amerikaniſchen Rohſtoffen und Lebensmitteln zu 
begleichen. Mit dieſem Tauſchhandel wurden allein im 
Monat Dezember nach den Angaben Neuyorker Importeure 
für etwa 200 Millionen Dollar Umſatz erzielt. Augenblicklich 
legen ſich die amerikoaniſchen Importeure jedoch eine gewiſſe 
Reſerve auf und halten ihre Lieferungen mit. den Gegen⸗ 
lieferungen von Deutſchland in gewiſſem Gleichgewicht, da 
Befürchtungen aufthen daß die deutſchen Fabriten ihren 
Verpflichtungen nicht lange nachkommen würden, was in⸗ 
zwiſchen auch bereits eingetreten iſt. Sehr viele der Impor⸗ 
leure beklagen ſich zurzeit, daß ſie keine Waren von Deutſch⸗ 
land bekommen könnten, und dieſe Unfähigkeit der deutſchen 
Induſtrie, zu exportieren, werde die Valuta zweifellos noch 
verſchlechtern. 

Während ſo Deutſchland durch die kapitaliſtiſche Anarchie 
geſchädigt wird, ſind Leute desſeiben Schlages daran, die 
unerilaniſche Geldhilfe für Dautſchland unmöglich zu machen. 
In Neuyork kam bei einer Zrſammenkunft von internatio⸗ 
len Finanzleuten und Politikern die Frage einer inter⸗ 
nationalen Anleihe für Europa nochmals zur Sprache. Es 
wurde aber dabei von den Amerikanern abgelehnt. Die Ver⸗ 
mutung, daß die Erklärungen Hoovpers ein Regierungs⸗ 
programm Amerikas darſtellen, beſtätigt ſich immer mehr, 
denn die amerikaniſchen Finanzleute vertraten ſogar mit 
Einſchluß des dekannten Vankiers Vonderbilt die gleiche 
Anſicht, daß Europa kein Kapital von Amerika zu erwarten 
habe. Solange die europäiſchen Länder mehr Geld aus⸗ 
— als ſie Einkommen hätten, und das Defizit mit 

könne der Zuſtand nicht geſunden. 
überall in den europäiſchen Städten die kraſſeſten 

Cegeni nſätze. Leute, die im größten Luxus lebten und nicht 
wüßten, wie ſie ihr Geld noch ausgeben ſollten, wären über⸗ 
all zu finden, während die Nachbarsleute vor Hunger um⸗ 
kämen. Die europäiſchen Völker müßten ſich zunächſt duf 
ſich felbſt beſinnen, arbeiten und ſparen, damit ſie nicht auf 
die Wohltätigkeit anderer Länder angewieſen ſeien i 
Teilnehmer dieſer Verſammlung hatten alle den Eindru⸗ 
gewonnen, daß Europa keine deutlichere Ablebnung ſeiner 
Kreditforderungen von Amerika abwarten brauche. 

      
         

  

        

  

       

   
      

       

      

   

              

       

     
   
   
    

    

   
           

     

    

    

   

           

   

   

   

  

         

     
    

    

   

   

   

    

   

   

  

   
   

    

   

   

  

Auswanderung nach Braſilien. 
Hierzu bringt die Zeitſchrift „Der Auslandsdeutſche“ eine 

Mitteilung, bie uns allgemeiner engemg wert erſch i-    

  

einer Jolchen Swan anleihe wäre ungefähr 2 

— 25 Febrnur 1520 

„Zu der Angeige Wie Scheveiger Konſelate in Wges 9, 

Tageszeitun en, durch die iunn Auf ſtrag der r brafiantſ⸗ 
ſucht w Lonbwheiſhafluche Lar eiter für auen. 

t wurben und vor der wir unter Hinweis auf:i 2 
Haebei und Unvollſtändigkeit an dieſer Stelle wieder wK ge⸗ 
warnt haben, geht uns von andiger Seite eime Aus⸗ 
lufiung zu, die i unſern Leſern nicht pörenthelten möchten. 

Hel ie . Deß Vint 8 iehen ähnten Unterneh⸗ der 9 öſſen, er bieſen erw'i Eer; men der⸗ 

ſelbe Dr. Broſenius ſteht. der ſchon vor dein Kriege deutſche 
Auswanderer in Maſſen anwarb und den dem Stäate Minäs 
Geraes Kopfgeld für jedey deutſchen Landwirt bezog. Das 
Madera- Boſfors, ttternehmen hat ſeinerzeit ähniich ſeine 
Arbeitskräfte erworden.Hunderte ſind dabei elend zugrunde 
gegangen. 

Wo häute freic. Ueberfahrt angeboten wird von einem 

    

  

ſüidamerikaniſchen Staate, kann man ſicher ſein, daß es ſich 
um Sklavenhandel ſchlimmſter Sorte hand Die Leute 
werden in Gegenben verſchickt, wo des Klimas oder der 
Indianergefahr wegen Arbetter nicht erhältlich kind. Sind 
die Leute erſt einmal auf dem Schiffe, müſſen ſie hingehen, 
wohin ſie Aauſes werden. Ein Eintreten für ſie iſt der 
deutſchen 
ſind dem groͤßten Elend und Krankheiten preisgegeben. 
Selbſt wenn es ſich um einen regelrechten des vaee plan 
handeln ſollte, iſt hundert gegen eins zu wekten, daß die L 
bis aufs Blut ausgenutzt werden. 

Den Strapazen eines entlegenen Urwaldtolonſſten iſt 
heutige Deutſche, und wenn er auch ein tüchtiger La 
iſt, gär nicht mehr gewachſen. Und erſchnmndsemaß ſchuug⸗ 
geln ſich Hunderte von Großſtäbtern, die nie eine Hacke in 
der Hand gehabt hoben, Männlein und Weiblein, in folche 
„Landwiriſchaftsfamilien“ ein. Sie alle merden- ihre. Ver⸗ 
trauensſeligkeit bereuen, wenn es zu, ſpät iſt. Es kann gar 
nicht dringend genug vor ſolchen Unternehmen gewarnt wer⸗ 
den, und da die amtlichen Stellen allerlei diplomatiſche Rück⸗ 
ſichten zu nehmen haben, müſſen die freien gemeinnützigen 
Vereine doppelt auf der Hut ſ ſein und ihre warnende Stimme 
immer wieder laut erheben“ 

Allein aus Württemberg ſind üher 400 Geſuche Luf die 
Anzeige eingegangen. Das würde für das geſamte Deutſche 
Reich einem Eingang von etwa 10000 Auswanderungs⸗ 
geſuchen entſprechen. Das ——— hat Aus⸗ 
wanderungslkuſtige var der Anzeige gewarnt.. 

Zwangsanleihe oder Notendruckerei? 
Die Banken, Sparkaſſen und Börſen ſchwimmen im Geld, 

die Hamſterer auf dem Lande wie in der Stadt füllen damit 
die Waſchkörbe, aber das Reich muß mangels Geld Noten 
drucken. Das iſt doch ein 8895 verrückter Zuſtandt⸗ 

Gewiß werden die neuen Relchsſteuern mit dieſem Ueber 
fluß gehörig aufräumen, aber bis ſie wirkſam werden, wird 
noch lange 8 
Wege zugegriffen werden. Zu dieſer Frage dußert ſich auch 
die (Voſſiſche 3 Semmns⸗ in einem Siune/ ber mit unſerer Stet⸗ 
lung übereinſtimmt: 

Nach dem mißglückten Experiment derSpar-Prämien,An⸗ 

  

   
  

  

  

  

leihe iſt einſtweilen die Aufnahme einer freiwilligen Anleihe 
zur Unmöglichkeit geworden. Damit taucht die Frage auf, 
ob nicht ſchließlich noch an n die Aufnahme einer Jwangs. 
anleihe herangegangen werden müßte. Der richtige e Zeitpunkt 
für dieſe dürfte freilich ſchon nerpaßt ſein; am beſten wäre ſie 
in Kombination mit dem Reichsnotopfer zu erheben geweſen. 

   

Immerhin iſt ſie auch heute noch möglich, und nicht zum 
wenigſten die Ausſchreitungen, dii gegenwärtig auf unſerem 
Aktienmarkt au beobachten ſind, reizen dazu, das änſcheinend 
im Ueberfluß vorhandene Kapital zum Nutzen Unſererseichs⸗ 

hime itnanzen und unſerer Baluta heranzuziehen. Die A 
denten, 

  

  

  

Der Schandfleck. — 
Eine Dorfgeſchichte von Judwig Angengruber 

(ortſetzuung) 
Freilich, darmn ſorge nicht, ich mir keine zweite. 
Ich wollte diz auch nicht raten! Weißt, bei me Leb⸗ 

criten nicht, jebie fie ploplich jehr ernſthaft Hinzu. 
verſterben, wirſt du dir ſchon eine andere juchen 

2⁵ 

    

  

weiß, was bis dahin geſchieht, dann ſuch dir halt eine recht 
brave ins Haus, weißt, einc, wo du dir denken kannſt, daß ſie mir 
vom Himmel herunter gut gefallen könnt!“ ů 

Fortian lachie lant auf. 
Das Mädchen ſchnttt ihm ein beleidigtes Geficht und Lehrte ihm 

den Müchen zu. 

  

  

—— 

Zürtuchbänder aufi. 
„Unterſteh dich ſie wandie ſich gegen ihn. „Keck genug biſt 

du dagu. Wie kannſt du einen denn bei einer ſo heilig ernſt · 
haften Rede ins Gefcht Iathen?⸗ 

„Weil es doch wer eine heilig eraſthafte — iſt.- logte- 
er zornig, „ſo daherreben, daß man meint, de 
irr! Verhüt es Goit. daß mir einmal jo geſt 
ich nach keiner zweiten, man lann ja doch keine umitirein, 

erſte aufgehört hat. ü 
„So gai ſchon mancher zu ſeiner erſten geſagt 

-Und dach wieder geheiratet. freilich, und hat eẽß. vabeich ſo- 
gar beſſer gelroffen. wie das erſte Mal, denn die zueeite will ſchon 

nimmer recht behalten. wenn ſie von ihrem Verite; ven redet, weil 

fie doch meint, ſie hat mehr Ausſicht⸗ daß ſie über⸗Libt. Sollſt 
recht behalten!“ — 

„Ich habe recht. pb du es einßehen willſt oder nicht.“ 

„Aler ich ſehe es ja auch ein. Du haſt rechtl 

Mein Schatz b'halt gern vecht, 
Und zum Streit bin ich S aul, 
Und da häng ich mir lieber 
Ein Schlöfferr vors Maul- 

s Eri hmn ad qnt en æätüeve h pe Ich geh 

Mußt nicht böſe ſein, aber da W35 ben Ia der Aanmrde 

     

    

Monde langſam dqh 

60 de. 

Ddio 

ü leibhafte Weſen. in diefer Nacht den ziehenden⸗ Wollenſchritddet 

hätten ſich zwei frei⸗ 

In der Kache: war die 
heran, er haite jein manepamnie Pfeiſe in der Band   Bebertmut, einſchießen, wem man di o friſchtebig da ſtehen ö Oeieehagerl- ſangte ſte. 

ſieht und vom Verſte 
Ras ibr Weiberleüt Pslbft noch Aders „ 

Hausweſen annehmen tätell Das ſage ich dir aber nur hleich, be· 
var ich geheiratet habe, denke ich gar nicht daran, Witwer zu 
werden! Gelt, da leichtt du ſelber? Wewinnen will ich. 
verlieren will ich gar nichts hbren, mit dem Tod tät. 
raufen. aber ich 9u SHrr, Anfer Serrgtt hat ein Eiuße 

läßt uns bei einander, jo lang es angshen mag. Heute ater irächt 
es ſchier nicht läünger angehen und wir müſfen allzwei n 

denken und uns gute Nacht ſagen. Wenn du mortzen. 
Tage meine Mutter bei euch auf dem Weindorserheße b 

weißt du, was es zu bedeuten ha 

Sie drückten ſich die Häude. — 
„Gute Nacht, Leni⸗ 

„Gute Nacht. Flori“ 
Der tiefdunkle 

SOb Binans e Müans   

  

    

M. eider ſchweren Wolke⸗ 
h, entzog das dapgt 

   

  

  

ſeinen Blicktn, nach einer gerau-sen 

   

MWit S ritten voſch kHid kräſtig , wi 
SE der. Hin ich der Mühle 

    Träume. wüßten Deeſée mehr als jene, kämen 

Ift. in ihren Täuſchungen uns horgaukeln, als   

wi⸗ 

   
Traumbilder auf dem Wege Swi 

öſte getroßfen und ſie hötten ſi der Mühle und dem 
gehen. ein Glück vorans- mütig lächelnd ſogen Bymen, daß. 

ErPD Turſten 

— iner etwas umfangreichen Mutter vorüber nich den Herde 
960 , das Ungeſchick, äit Ler ſte iminer? anrannke, 0 

E ße ihm auszumweichen 
Was huſ,t du denn eigenklich Da 

  

  

„ch halte es nicht für aus⸗ 

liarden Mart zu 

eglerung ja gar nicht mehr möglich. Ste Lep. ů 

ꝛeit vergehen! Darum follte baldigſt auf anderem 

veden Hört. Per Damit man wißen ſoll. 

„SWeile aing unten das Tor 

auf und ſchlug wieder Zu⸗ ſchritt im Düſter durche den Tan 
renwald, erſt am Eenſeitigend Waldeßkaume wurde 2 müsder kich   

      

    

SS 
Eii Weſe di⸗ 

nögensßuſe an auf , Maneee 
Driäel vder ein Biertel ſeines Vermögens in w 

ulegen, von Wüech Betrag aber ße d, voster er Au. 

  

    

   
   

  

leihe be echnen wilte. Es, Läme badeij * 
E vem Millerhen Perans, Dens 

man das in Unternehmen iende Kapitak 
s le. 

  

    
   

  

   Awas uuißie mie Angs geiahi, werden. 
— aus 90 im t 15 20 . 
2U 2 um 

zind, Derbits 6. Winereß hur ü 
ungel ſeile keitgelegk: in ber Se Wahrren 

iches vn, 
b kts ei, 2 i 
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ben 4 ů 
Recht. ün. daß in erhit 
iont i Aüinbung unſe ferer ů Pofttipes ie 

muß es Lene Glauben an einen Wleder 
vet ieren, Es iſt unerträßlich, auf der einen 
Not, auf der een ae weile Kreiſe 

Doe 

  

  

rtige Erfa Giter Rarßt aleehten, 2. 
r Ermittelt üů 

Berkäufer, vereinſachte L und. verbilligte Be in Stattt 
und Kommune, dann roird ſich auch eine Wetesgen. Arkeits⸗ 
leiſtung und —.— — ů 

  

Zeripliterma in der Wer 

Was ö 
In der letzten Notiz d. 

ſich der Saieteee Reuiſcher Angeſteilten⸗ 
zen, der Geſamtverband der eimte. 8.863 
der Geſemtwerband Deutſcher Bes 
ten-Gewerkſchaften 1 

samme 108eie 
een neſteite 

     
    

  

   
   
      

   

   
   

            

   

      

   

        

   

    

   

   
   

  

   

  

     

     

            

 



          

alſd eine KEtterung in bie bisher geſchloſfene 
Watnee ee He auch von Wrheilebuſeſt⸗ ſtels ver⸗ 
urtellt wurde, weil Awaehe eine immer ſchwieriger wer ; 
dende Vertretung der Angeſtellten in der Arbeitsgemeinſchaft 
mit den Arbeitgebern ergibt, da füe Angeſtellten Sn. 
kmmer einen beſonderen Vertreter für Ä beanfprucht. n⸗ 
dem der alte Deutſche Techniker⸗Verband ſich mit dem Bund 
der Techniſchen Angeſtellten und induſtriellen Beamten zu 
dem neuen Bunde der Techniſchen Angeſtellten und Beamten 
verſchmolzen hatte, war die Einheitsorgantſation der Tech⸗ 
niter gegeben. Die bisher beſtehenden Sonderverbändchen 
der Werkmelſter einzelner Branchen ſchliehen ſich immer 
ſefter an den Deutſchen Werkmeiſter⸗Verband an und damit 
wird auch für dieſe 2een die Einheitsorganiſation 
teſchaffen. Der Deutſche Werkmeiſter⸗Verband, 

Hühlecborſ, zählt zurzeit 130 000 Mitglieder, die lhre Berufs⸗ 
intereſſen in ihm wahren. Der unter Mithilfe bes D. H. N. 
neu 0 ſchaffende Sden Werkmeiſterbund verfolgt ebenſo 
wie ber Geſamtverband Deutſcher Angeſtellten⸗Gewerkſchaß⸗ 
ten rellgiöſe und paͤrtelpalitiſche Ziele, wührend der Oe— 23 
Werkmelſter⸗Verband Düſſelbor, grundſätzlich die Neutralit 
ſatzungsgemäß und auch praktiſch geübt hat und auch ferner⸗ 
hin fefthalten mird, Eine Kennzeichmung des neuen Wert⸗ 
meiſterbundes findet man in einem Flugblatt, das von ihm 
ausgeht, in bem es heißt: 

Durch rückſichtsloſen Einſah aller gewerkſchaftlichen 
Mittel werden wir uns angemeſſene Gehalts⸗ und Ange⸗ 
ſtellterwerhältniſſe und menſchenwördige Behandlung dort 
erkümpfen, wo man uns dieſe undedingten Vorausſetzun⸗ 
gen für die Hebung unſeres Standes nicht gutwillig zuer⸗ 
kannie.“ 
Auf der anderen Seite macht er dem Deutſchen Werk ⸗ 

meiſterverband Düſſeldorf den Vorwurf, daß er die materia⸗ 
liſtiſche Auffaſſung alles Werder s und Geſchehens zur Grund⸗ 
lage und zum Ausgang ſeiner Beſtrebungen macht, während 
er tatſächlich bei der gewertſckaftlichen Vertretung der Inter⸗ 
eſſen feiner Mitglieder auf die Volksgefamthett die weiteſte Rück⸗ 
ſicht nimmt. Man ſieht daraus, wie die beſonderen Ziele 
der Führer des neuen Geſamtverbandes Deutſcher Angeſtell⸗ 
ten,Gewerlſchaften ſind, die ſich in agitatoriſcher Weiſe de⸗ 
mühen und damit die Einheitsbeſtrebungen in der Angeſtell⸗ 
kenbewegung durchkreuzen, Die reſtloße einheitliche Wahrun 
der Verufsintereſſen der Werkmeiſter wird auch in Iukumt 
dem ſchon ſeit 36 Jahren auf gewerkſchaftlicher Grundlage 
beſtehenden Deutſchen Werkmeiſter⸗Verband Düſſeldorf zu⸗ 
alle n. 

Darum: Werkmeifler aller Prauchen, ſchlleßt euch refflos 
Den Werkmeiſter⸗-Berband denn dut — 

ümmenſchenß eiler tömmen unſere Kechte gewohet werden 

Lokales. 

Ich trete aus der Partei aus! 
Der eine jagtt Weil bei unſeren letten Lohnbewegungen Dis 

ſozialdemekratiſche Zeitung mal wos grſchrieden hat ↄder haben 
foll, vas mir nicht geſallen hat. 

Der andere erflärt dem Seltragskafſierer ganz entrüftet: Ich 
bezahle nicht mehr weiter, denn ſchon wieder iſt ja Brot, Salg- 
SWier und vietes amvere keurer veworden, ei hat ja gex keinen 
Swell. 

Sind die, Die ſo ſprechen. 
Sieeer 

Nein, ſte können es nie geweſen ſein. —* 
Der einzelne Sozialbemofrut muß wiften. Baß Lie ſczialdemo- 

kratiſche Partei als KuIturpartei nicht Intereſſenvertretung 
einer einzelnen Berufsgruppt jein Lann. é 

Daß an der ditteren Not und Sorge, die auf vng aglen ſchwer 
laſtet, richt die Sogzialdemokratie, ſondern des frühere polliiſche 

  

  

—
—
—
—
—
   

vesriſche Oünmach ihrer Alalk 
vor. Durch wrermäblick, zähe, ſyſtematiſche Urbeit verſrcht die 
Sozialdemakratie all dem Unheil zu ſtenern; aber die Boklsfeinde 
von rechts wir lints. wollen disſe pofitive Arbeii ſtörrn. Sie 

Polniſcher Brief. 
Eeber die uftinor E brr Senpanss 

acer Aene) ihene beseg 8 ichri⸗ ben) ien vergstierten 
olenlandes — und zuügleich mohl in Saen SSerhuupt 
— gist folgender polniſcher Bekg. den wir in der 
„Frantfurter Zeitung fenden, ein treffendes BSild. 

  

  

  

Sdehnden imd Lehr kafſpieligen Krisg gegen ihre üüßlichen Aurh⸗ darn müt im Intrreße der AIfiertrs führi, untß ſie auch der 
Werren, welthe üir die Entente Lefert, tewer begahlen. is ſcen 
Serthes, Augesetehe äun meß fe, arden Ecsuier mart 

     
eeees ů bei den 5 ü , Lem 

  

bEorberungen ſe irer Perionuis nmöglich anf Jeime Auſten kommen 
Sber nicht nur im Siter zigt ſich ber Aukwund. 
2 des todellof Säruwert det Fronen — Ei Exris 

  

üinriatsafüßßent Oiler Keichel wit 865 b00 Mar1 Lohngel⸗ 

      

wurbe berſbullch in Grund und Boden 

eeg — Eagt das Porteiſüp Le. ——— die S deſto * ut plein. 
Wer das Wohl ſeiner Familie, ja des ganzen Voltes haben 

will, wirn nicht in berärgerter Skimmung ſo handeln, wie oben 
dargeſtellt, londern wird in unermüdlicher Aufflärungkarbeit an 
der politiſchen Macht, durch Stärkung der politiſchen Organiſation 
arbeiten, wird feſt und unerſchütterlich in der 

alten Sozlaldernckratie 
als ber Vartei, die wer deirch ihre pyſttive Urbeit eln 
ſichere eift verttürgt, mibarbeiten. Der Ausbau der ſozial⸗ 
Iemekraiiſchen Urpaniſation iſt die licherſte Gewähr im Kampfe 
gehen die Reaktion, dal Notwendigſte zur Sicherung ber Errun⸗ 
genſchaften ber Revolution. Wer frei denkt. wer Liebe zu ſeinem 
Volke beiitzt und wahrhaft joztal Denkt, vutt daher hinein in die 

Softalbemykrotiſche Partei 

Verkehrsmittel und Siedlungsweſen. 
In der Hauptverſammlung der Danziger Ortsgruppe der 

Bodenreformer hielt Profeſſor Peterſen einen auch für 
Aamtihe Entwickelung lehrreichen Vortrag über die Bedeu⸗ 

r Berkehrsfrage für das Siedlungsweſen, der durch 
Lichtbilder erläutert wurde. Der Vortragende legte dar, wie 
die biskerigen Weliſtadte planlos entſtanden ſind, und wie 
ſpäter Schwierigkeiten füür die Stabierweiterung hernorgin⸗ 
gen. Hiereus muüſſe man für die Zukunft Lehren ziehen. 

Es wurden folgende Grundgedanken ausgeführt: Die jetzi 
n Weltſtädte Berſin, Wien, Paris, London, Neuyork uſw. 

ind mehr oder weniger ohne einen weitausſchauenden Be⸗ 
Daß hie Partt uUnd ohne Rückſicht auf die ſpätere Ausdehmmg 
und die Verkehrsmittel entſtanden. Nicht eimnal das augen⸗ 
blickliche Bedürfnis der Bevölkerung war vielfach entſchei⸗ 
dend, fondern der Vorteil der Bodenſpekulanien. Die Ver⸗ 
kehrsmittel ſind gei beſtimmend für die Entwickelung 
der Städte. Die enge Bauweife iſt in mannigfacher Bezie⸗ 
hung ſchüdlich. Die weite Baumeiſe iſt ader davon abhün⸗ 
(ig, daß die Außenbezirke ſchnell und billig mit der inneren 
Stadt verdunden ſind. Sind diefe BVerkehrsmittel da, jo folg: 
die Veßßtedelung der Außendezirke faſt von ſelber. Dle beſten 
Verkehrsmittel können aber nur verwandt werden, wenn ſie 
vum vornherein in dem Bebauungsplan vorgeſehen ſind. Die 
Hochbahn oder Untergrundbahn ſind mehr oder weniger 
teure Notbehelfe. Das Natürlichſte iſt die Bahn auf der Erd⸗ 
oberfläche oder ins Gelände eingeſchnitten. Auch Schnell⸗ 
bahnen laſſen ſich in dieſer Weife burch die bewegteſten Stadt⸗ 
gecenden führen. Wenn man mit 80 Kilometer Geſchwindig⸗ 
keit von den Autzenbezirken ins Innere der Stadt gelangen 
kann, ſu wirft die Entfernung und der Zeitverluſt nicht mehr 
hindernd für die Siedlung. An der Hand von Verechnun⸗ 
Len und ſtatiſtiſchen Harſtellungen wurde gezeigt. wie da⸗Be⸗ 
Derigt Berbindung nach dem Mittelpunkt der Stadt 
verlang 

Durch die mangelnde Planmäßigkeit ſtaut ſich aber der 
Zersehr im Stadtimern. Es muſſen deshalb von vorne⸗ 
bertein Berkesrssnien von den Außendezirken nach dem 
Mittelpunkt angelegt werden, die ſich hier jedoch nicht treffen, 
ſondern ausbiegen und nach einer anderen Richtung wieder 
im den Außenbezirt führen. 

Es wurde dann auch zuue Nerzunwendung für Danzig 
gegeben. Man müſſe ma der Möglichkeit rechnen, daß auch 
wis Veriin Wellſtadt merde. Danzig ſei jetzt etWa jo groß 
mie vor 100 Jabren. Auch für Danzig würben ſi 
dieſe Verdehrsſchwierihfeiten ergeden, wem nicht jetzt durch 
einen geeigneten an Vorforge getroffen wird. 
Dieſer Bebauungsplan kann nicht von feder Gemieinde für 
ſich feſtgeſtellt werden, ſondern muß einheitlich und groß⸗ 
zügig von einer Sentralſtelle enworfen und beſtimmt wer⸗ 
den. Das aßbſchreckende Beiſpiel zeigt ums Berſin mit den 
Vororten. wo dieſe Einheitlichteit fehlte und jetzt unter 
grußen Schwierigkeiten nachgeholt werden ſoll. Tum Schluß 
wies der Redner darauf hin, Saß vor allen Dingen ein viel 
kärterer Durchgangsverkehr über den Hauptßahnzof ermõg⸗ 

Eine Rieſenunterſchlagung auf der Reichswerft. 
Auf der Dunziger Keichswerſt iſt ber Weritz Sterrs, 

  

Sease- —.. — ——— — — 

Siezen SStehbten ein t Heägrhrade Anbevwüe zu 63. 

Klegt am aber in der Saaptlate am dollftändigen rerkeen des Aerräßrrerſers. So jchira in eimem Agrurlante 

an bemn defteſheben Tass hi Im der Tat erſchlen auch Rei 
on dem bekreffenden Tage nicht zum Dienſt. Da wen-Verdaß. 
ſchöpfte, öffnete man den Kaſſenſchrank. Eine Nachprüfung ergab, 
daß ein am Tage zuvor von der Reichsbank abgehobener Betrog von v50 000 Mr. nicht mehr vorhanden war. Gzi beſtaht der drin⸗ 
gende Verdacht, dah Reichel der Dieb des verſchwundenen Geldes 
iſt. Der Klüchtling iſt ſchon mehrere Jahre auf der Werft be⸗ 
ſchäftigt und hat bisher einen einwandfreien Lebenäwandel Ke- 
führi. Der Diebſtahl krifſt nicht die von der Stadt Ubernommene 
Danziger Werſt, ſondern die Abwickelungsſtelle der ehemaligen 
Reichswerft. ˖ 

Ler Dirſchauer Streil brendet. Der Streil der Ciſenbahner 
in Dirſchau iſt am Sonnabend nachmittag um 2.20 Uhr beendel 
worden. Der Verkehr von und nach Dirſchau miſt wieder in vollem 
Umfange aufgenommen. Der erſte Zug von Dirſchau traf nach 
62% Uhr in Danzig ein. Auch die D.Züge verkehren wieder. Der 
erſte dieſer Züge nach Verlin verließ Danzig fahrplanmäßig um 
9.20 Uhr. 

Nachtrag zur morgigen Stadtwerorpnetenverſammlung: Oef. 
fentliche Sitzung: L448. Anfrage eines Stadtverordneten 
betr. Fehlen polniſcher Wähler in den Wählerliſten bei der letzten 
Gemeindewahl. 

Kettendandel. Der Schloſſer Johannes St. in Langfuhr vauft⸗ 
und verkaufte Zigaretten an Geſchäftrleute dnd betrieb dadurch 
unbefugt Groß⸗ und Kettenhandel. Das Schöffengericht verurteille 
ihn wegen dieſer beiden Straftaten zu 150 Mt. Geldſtraſe. 

Veranſtaltungen. 
Wochenſpielplan der Stabtthreaterd. 

Montag, 2. Febr., abds. 6 Uhr: (Dauerkarten C 9): „Hänſel 
und Gretel“, hierauf Ballett. Dienstag,. abends 6 Uhr: (Dauer⸗ 
karten D 2) „Legende eines Lebens“, Mittwoch, abends 6 Uhr: 
„Dauerkarten E 2) Gaſtſpiel Otto Selberg vom Stadttheater 
Kiel auf Engagement: „Triſtan und Iſolde“, Handlung in's Auf⸗ 
zügen von Richard Wagner. Donnerstag, abends 6 Uhr (Dauer⸗ 
karten A 1) Zum 1. Male: „Vildſchnitzer“, eine Tragödie braver 
Leute von Karl Schönherr. Hierauf: Zum 1. Male: „Kinder⸗ 
tragödie“, in drei Akten von Karl Schönherr. Freitag, abends 
6 Uhr: (Dauerkarten B 1) „Madame Butterfly“. Sonnabend, 
abends 6 Uhr: (Dauerkarten C1) „Die luſtigen Weiber von Wind⸗ 
ſor“. Sonnfag, den 8. Februar, nachm. 2 Uhr: (Ermäßigte Preiſe) 
„Frau Holle“; abends 5½ Uhr (Dauerkarten ungültig): Zum erſten 
Wale „Peer Gynt“, Dramatiſches Gedicht von Henrik Ibſen, in 
freier Bearbeitung für die deutſche Bühne von Dietrich Eckart mit 
der Griegſchen Mufik. 

Spielplan des Wilhelmtheaters. Montag, den 2. Februar: 
„Die ſchwebende Jungfrau“. Dienatag: „Die moderne Eva“. 
Mittwoch: „Der Tanzanwalt“. Donnerstag: „Schwarzwaldmädel“. 
Freitag: Zum erſien Male: Die Dollarprinzeſſin“, Operette in 
brei Akten von Leb Fall. öů ů 

Kunſtlerfeſt in der Sporthalle. Unter bewährter fachkundiger 
Leitung findet am Sonnabend, den 7. Februar in der Sporthalke 
ein buntes Künſtlerfeſt allergrößten Stils, verbunden mit großem 
Iuſtigen Bühnenball ſtatt. Als Mitwirkende ſind ſämtliche Dar⸗ 
ſteller des Wilhelmtheaters, ſowie mehrere beſtdekannte erſtklaſſige 
Gäſte, barunter Konzertſänger Ernſt Böh m. Zauberkünſtler ßre 
Bosco, Vortragskünſtler Robert Roberti u. a. m., verpflichtet. 
Henry Wandel vom Wilhelmtheater ſorgt für jabelhafte Aus⸗ 
ſtattung in ſämtlichen Räumen. Das Programm iſt derartig 
reichhaltig. daß nichts zu wünſchen üÜbrig bleibt. Um 4½ Uhr 
wird der Abend eröffnet. In den unteren Räumen, in denen der 
Vall ſtattf'ndet, ſind Verkauſsläden, verſchiedene Belntkigungen, 
Ueberraſchungen, Standesamt, Arreſtgelle. Karußßell, Schnellpholr⸗ 
graphie, Aradis, der Meiſter der Wahrſagekunſt. Schießbrden, 

  

Würfelbuden. Glücksrad u. a. m. Im oberen Saal finden ununter⸗ 
Frochen Kabarett-Intim-Vorſtellungen, mit Sektbar uſw. ſtatt. — 
Der ſtarke Anklang, den das Zeſt beim Publikum bereits gefunden 
hat. läßt auf einen ſtarken Veſuch boff Es iſt daher in jeder⸗ 
wanns eigenem Intereſſe, ſich rechtzeitig mit Eimrittskarten zu 
verſehen. Der Vorverkauf. der bereits bsgonnen hat, befindet ſich 
in der Zigarrenhendlung Kodlin, Lungenmarkt 28, vormittags 
von 10 bis 8 Uhr. 

    

   

  

  

Briefhaſten. 
Brentau, Opiz. Eingeſandt „Ein Notſchrei an datz Woh⸗ 

nungsamt leider nicht verwendbar. da in dem vorliegenden Falle 
noch kein Wohnungswucher vorliegt. — —— 

  

      
Der Krieg hat auch eine Abwanderung der Bevöllerung aus 

der Oſten zur Folge. Wie in anderen Ländern kann man auch 
in Polen die Takſache beobachten, daß ſich der Strom der Fii 
linge über die Hauptſtadt ergießt. hier alſo über Warſchau. Ihrer 
Säter beraubte Damen der öſtlichen Ariſtokratie haben an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen der Hauptſtadt auf genoſſenſchaftlicher Grund⸗ 
iage errichtete Reſtaurants eröffnet, in denen ſie ſelbſt. bedienen. 
Darch den Zuzug aus dem Oſten und Norden iſe die in Warſchan 
herrſchende Wohmmganot bis zur Uuertröglichkeit geſteigert 
worden. Wohnungen ſind — wenn überhaupt — nur erhältlich. 
wenn man die Bewohner durch Zalllung phantaktiſcher Ahſtande- 
jummen — mauchmal unter dem Titel der Ablöfung mehr oder 

„winder weriloſer Möbel — zum Ausziehen bewegt. Man nannie 
mir fär Siebenzimmerwohnungen Beträge bis zu 190 600 Mark, 
natürlich aßer der Miete, die übrigens gar nicht boch iſt. Nen⸗ 
bauten aufnführen, iſt ſelbſtverſtöndlich unmöglich. Das eingige. 
was in Warſchan gegenwärtig an Bauarbeiten geleiſtet wird, iſt 
Das Abtragen des berühmten Campanile der ebentalls berühmten 
rufliichen Kathedrale. Daß die Polen dieſe Wahrzeichen fryäsertr 
rufſiicher Serrſchaft in der erſten Aufwallung vom Erdöoden ver⸗ 
ſchwinden laffen wollten. iſt verſtändlich; ihr Kunſiftme Hat cteu 

üchlieblich bie Cherhand behalten: der Glockenturm fällk. die Birche 
wird in kine katholiſche umgewandekt. Verſchwunden find aush 
die cyrilliſchen KuftHriften der Verkauſsläden., der Straßen⸗ und 
Sanataeln chemo mie Die berechtigten Saſchibegere ans Dem 
Dorverneur-Babais, das jetzt Paderewſti als Behauſung Lers⸗. 
Im kniferlichen Schloß Lazirnke wohnt das Wol des polniſcten 
Solbaten, der Naczelnik Pilſudſti. Das Piedeſtal der Statue des 
Polen⸗ und Ungarnbezwingers Paſchktewitſch ſteht keer: das 
Bronzemonument wurde zu Nanonen eingeſchmolzen. Das Alte ů 

* 
Wird dieſe ſchöne Stadt — die in der Geſchichte ſo oſt be⸗ 

lagert. eingenommen und befreit wurde — noch neue Kriegs⸗ 
oreuel exleben, wer kann es wiſfſen? Als Napoleon von der Be, 
reiina lommmend, im Warſchauer Hotel VAnglererre Abernachtele, 
ahnte er unch oehr daß hundert Jahre ſpäter Offiziere der fran⸗ 
ſiſchen Kepubltk in dieſer Stodt das große Wort fähren werden. 
Sin Exsößerer noch als Sanaparie wäre nur imſtande. Europa in 

    Ordrung zu Pringen. Heißt der Srößere Uncle Sam oder Ver⸗ 
Einigte Sfaatet. bün Curcpa? 
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lißh die Generalverfammlung 
Kollege Brill gah den Zahresgelchäftßbericht. 

Er wies darauf hin, daß ein errignibreichen Jahr hinter unt 
liegt. Nach ſaſt 5 Jahren Weltkries iſt endlich bas erſte Frle⸗ 
dentjahr gefolgt. Groß waren die Erwartungen deim Eintritt 
des verhangenen Jahres: nicht gering find die Enttäuſchungen am 
Vohrezende. Alleitige tießgre'ſende Unzufriedenheit beherrſcht die 
Situalion. Arg zerſahrene Zuſtände auf poliliſchem Gebiet, troſt· 
noſe Ausſichten in wirtſchaftlicher Weziehung. Wachſende Mehr⸗ 
eialtung des Haushattes gegenüber dürchteeg Fanzlich unge⸗ 
nügendem Lohreinkommen. Unansbleibliche Falgen des Krieges, 
mrofür allein Pieycnigen die Verantworkung tragen, die ihn ver⸗ 
ſchuldet. Daß ſich der Arkriterſchaft nicht. Längſt dumpfe Vee⸗ 
zweiflung bemöchtigt, daß ſie immer wieder Mut und Selbſtaber⸗ 
windung genng anfbringt zum Kampfe für beſſere, allgemeen 
befriedigende Auſtände, zeup' ſowohl von einer ihr innwohnend en 
unkeugſamen Krolt. v'e peu einem unerſchütterlichen Vertrauen 
in die Zukunft ů — ů 

Die Gewerkſchaften be en vih ate notwendig und nut ringend 
erwielen. Die viel geſchmähten Gewerkſchaften, die bei : Ausbruch 
der Revolutivn und noch wälmend ihrde Verlaufs von ſich revol'⸗ 
kivnär nennenden Arbeitern hetig bekämpft worden ſind und noch 
belämpft werden. weil ſie angeblich gegenrevvlulionäre Wendungen 
verfolgen ſollen Mie wäre es wohl um die Lage der Arbeiter 
beſtellt, wenn die Gewerkichaften nicht eine ſo außerordentlich rege 
und fruchtbringende Tötigkeit entfaltet hötten? 

Erjreulich iſt der ſtarle Zuſtrom der Mitglieder. 2200 Kböpfe 
zählte vor Ausbruch des Krieges unſer Verein. Der Krieg hatte die 
Zahl bis auf 600 verringert. Heute ſind es 3243. 

Jür die Aufbeſſerung der Lebenshaltung der Mitglieder bot ſich 
genügend Eelegenheit. Am g3l. März 1919 endete der Tariſvertrag. 
Mit dem ſiarren Syſtem mußte gebrochen, der Tariſvertrag mußte 
elaſtiſcher geſtaltet werden. Ueber den Lohn ſelbſt wurden wir 
uns mit den Unternehmern nach zweimaliagem Verhandeln einig. 
Dice Beratungen des Tarifmuſters und 2 Sitzungen des Tarifamtes 
waren erforderlich, am die rückſtändige Verfaſfung auszuſchalten. 
Ter neue Tarifvertrag atmet neuzeiklichen Geiſt. Es wurden für 
1 Lohngebiete Verträge abgeſchloſſen. Im Aupnſt verhandelten 
wir über eire Teuerungszulaoc. Dieſe lehnten die Unternehmer 
ab. Durch Schiedsſpruch des Haupttariſamtes Berlin wurden uns 
15 Pfg. Tenerungszulage bie Stunde vum 18. September ab zuge⸗ 
ſbrochen. Die anhaltende Teuerung machte nemt Verhandlungen 
im November notwendig, die durch die zentralen Verhandlungen 
am 10. Dezember in Verlin cndeten und uns auf die ſpäter zu 
vereinbarende Teuerungszulage als erſie Rate 10 Pryz. zubillinten. 
Die Unternehmer können ihren arbeiterfeindlichen Standpunkt 
immer noch nicht arnfgaben. Zu jeder Zulage mußte ſie durch die 
Tarifinſtanzen gezwungen werden. Zur Durchführung der tarif⸗ 
lichen Veſtimmungen mußte über zwei Geſchäften die Sperre ver⸗ 
härgt werden., big nach wenigen Tagen ſich die Lage zu unſeren 
Gunſten entſchied. — 

Die Lage des Baungewerbes war während des ganzen Jahres 
kehr asdrückt. Groze Wohnemasnot. aber dennoch manger 

  

  

  

     nanę u⸗ 
tätigreit, weir d'r erforderlichen Banſtoſfe fehſen. einer 
privoten Bautötigkeit iſt kaum etwas zu verſpüren: dis Ban⸗ 
ſpekulativn verlyhnt ſich nicht mehr. 

Eine vom Verbande aufgenommene Statiſtit brachte nach⸗ 
ſtehendes Ergebnis. Es wurden erfast: 

42 Neubauten. 20 Umbovten, 283 Reparaturen und 17 Tieſ⸗ 
      banarbeiten. Bei d'eſen Arbeſten zvurden 54 Noliere. 8 Schacht⸗ 

meiſter. 893 Maurer. § Stukkateure, 817 Hilfsarbeiter, 643 Tief⸗ 
bauarbeiter und 10 Lehrlinge beſchäftigt. ů 

Im Geſchäftsjahr wurden 106 Sitzungen, 36 Vautenbeſhre⸗ 
chungen, 146 Verſammlungen und 1 Konterenz abphalten. Mit 
dem Arhbeitgeberverband und den einzelnen Unternehmern 
ſanden 64 VPerhandlungen und Sigzungen ſtatt. Tarifamtsfſtzunqen 
3. In 41 Fällen mußte mit den verſchiedenen R⸗pörden und in 4 

    

Lokales. 
— 

Raubmord! 
Am 26. Januar d. Js. wurde die 74 Jahre alte Witwe 

Adele Pilchowski geb. Droß, verwitwete Petrick in ihrer 
Hundegaſſe 76, 1 Treppe, belegenen Wohnung mit dem Kopf 
in einem Schal am Bettfuß hängend tot aufgeſunden. 

Es wurde anfanas angenommen, daß eventuell Selbſt⸗ 
mord vorliege, zumal bie Wohnung verſchloſſen vorgefunden 
wurde, jedoch hat ſich herausgeſtellt, daß die Pilchowskiſer · 
mordetundberaubt worden iſt. 

Es werden vermißt: 4 oder 5 Sparkaſſenbücher des Dan ⸗ 
ziger⸗Sparkaſſen⸗Aktienvereins, 1 lange goldene Panzerkette 
mit Schieber ohne Stein, 1 goldene Damenuhr ohne Kapfel, 
1 breites goldenes Armband (R ohne Stein mit einge⸗ 
legten Verzierungen). 1 ſchmales goldenes Armband mit 
Stein, 1 goldenes Zehnmarkſtück mit dem Bildnis Kaiſer 
Friedrichs mit kronzartiger Umrahmung, 1 gorbener Kneifer 
mit goldener Bruſtkette, Wertpapiere und etwa 6 bis 7000 
Mart Papiergeld. Betreffs des Täters hat ſich bisher noch 
nichts ermittein laſten. Die Ermiitelungen ſchweben noch. 

Zuſammenfezluß der Danzitzer Aerzteſchofz. Sm 17. Januar 
dieſes Johres hot im Landeshaus zu Donzig eine Berſammlung 
der Aerzte des Freiſtaotgebietes Danzis zum Iwecke des Zu⸗ 
ſammenſchluſſes des Aerzteſchaft ſtattgefunden. Es wurde unter 
dem Namen -Berufsvereinigung der Aerzte der frrien Stadt Dan⸗ 
zig Line Organifakien gegründet, weled⸗ ast des 5ee'ſtaat⸗ 
beßirres umfaſſen ſol. Zweck der Vereinigung iſt die Wornehmung 
und Vertretung der ärztlicken Standesintereſſen wiſſenſchuftlicher 
und wirtſchaftlicher Nakur, ſowie Förderung aller Seſtrebungen. 
d'e die Hebung des ärzflichen. BVeruſes und di: 

  

   
Leflerung der 

öffentlichen Gefundheitspflege betreffen. Diß 2 reinigmmg vertritt 
die Forderung der freien Arztwahl. Mitszied de Vereinigung 
kann jeder in der Freien Stadt Danzig anſäfſige Xezt werden, 
deßßen Approbation von der Freien Stast Danzig anerssers ct⸗ 
und der ſich im Beſitze der bürgerlichen Chreurechte befindet. Zum 

  

1. Vorfttßenden der Bereinigung wurbe Vr. Lohße⸗Danzic gewählt. 
Die Veratung und der Abſchluß von Vertreägen mit Krankenkaſfen, 
Behörden, Gemeinden. Vexeinen. Geſolſchaften und Einzeſperſunen. 
die die Regelung ärztlicher Hilfeleiſtung 145* en. liegt einem 
Vertragaausſchuß ob. deſfen Vorſitzender Dar P. derzeitige Vor⸗ 
khende der Vereinigung, Srr: Or, Semrau-Denzig, iſt. Anderr 
Stellen Znd iprirn zum Asſchlutz von Verträgen nicht mehr be⸗ 
rechtint * 

     

———— K 

Geuerulverfumuulung des Deutſchen Bauarbellerverbandes. 
.reer dt Beühter Suesdeteuisete ne Kiesarnbelt Srit ven i verhanbelt werben. Im Buraan wurden 10 Ataxen angefertigt und in 16 Hällen wurden 

die Kollegen vor Gericht vertreten. „Durch den Frindensvertrog 

nehmer ber Seahest kind aurß — Deulſchen —— nehmer 
wie ſie unß miheilten, oultgetreten. 

Dadurch warten neue Mufgaben auf unz. Die ſoziale und 
wirtſchaſtliche Lage der Bauarbeiter laht unt nicht Zeit zurt Kus. 
ruhen. Wir müſſen unsbläffig vorwärtt freben. Ende März 
lenen die Tariſverträge v. Die Unterntßmer werden alles uuni⸗ 

Halten wir uns bereit. Sorgen wir in allererſter Linie für ein 
weiteren Erſtarken unſeres Verbandes. Die Geſchloſſenheit un⸗ 

ſeres Ve; bandeß muß uns auch ſernerhin ber alles gehen; ſie 
allein verrürgt den weiteren u Waſe Sanarbeiter Danzigt 
zu einei eabnieren, lichtnoͤnleren Dafei ů ů 

Den Kaſtenbericht gab an Stelle deß in der Heilanſtelt wei⸗ 
lenden Kollegen Haß. der Kollege Adam. Die And 
Ausgabe der Haupikaſſe betrug. 428 740,35 Mk,, die Einnahme der 
Lokallaſſe S0 Sb7, 8 140 die Kuatzabe 86 889,81 Mk., der Sokal⸗ 
kaffenbeſtand betpägt 14 218,17 Mł. ů 
„In der Ausſhprache des Geſchäfts⸗ umd aafenderichts bedei⸗ 

ligten ſich die Kollegen Harimann, Boß. Koch, Schön⸗ 
Finkr Oſtrowsti, Radetztt. Kobuſch, Gintz und Ja: 
n 1. 

Nunmehr erſolgte die Wahl des Vorſtandes, Dieſes Mel 
ſtonden zur Wahl der 1. Vorfttßzende, 2. Kaſſierer und der Schrift⸗ 
führer. Einſtim 
ſitzender, Ringe als 2. 
Schriftfährer wieder gewählt. Als Reviforen wurden 
die Kollegen Kobuſch, Dieball und Voll. gewählt. 
Den Nunkt „Teuerungszurage“ behandelte Kollege Brüill. Im 

November v. JS. wurde vor bem Keichsarbeitsminiſterium üder 
die Gewährung einer weiteren Teuerungszulage derhandelf. Die 
Unternehmer gaben ſchon damels das Beſtehen einer, ſtarken 
Teuerung zu und erkannten pief Horderungen der Arbeiterver⸗ 
bände als berechtigt an. erklärken jedoch. die notwendigen Zulagen 
nicht aus eigener Taſche zahlen zu können. Sie forderten von der 
Regierung den Erlaß einer Vervordnung des Inhalt, datz die 
Sauouftraggeber den Unternehmern die an die Arbeiter zu zah⸗ 
lenden Zulagen zurückzuerſtatten hätten. Da die Regierumg eine 
entſprechende Zuſicherung nicht abgab, bowilligten die Unternehmer 
auf die Forderung der Arbeiter zunächſt aur eine Abſchlagszahlung 
von 10 Prosenf. 

Am 25. und 26. Januar fanden in Berlin erneut Verhand⸗ 
Lungen ſtatt. Dieſe ſind geſcheitert. ů 

An der hierauf folgenden lebhaften Auspſprache beteiligten ſich 
die Kollegen Koch, Jaſinski. Szelonzec, Voß. Na⸗ 
detzki, Beuſter, Hartuichnn, Kümmling, Zoch, Gut. 
mever, Beyer, Ringe, Orlowski umd Robuſch. ö‚ 

Einſt'mmig wurde folgende Entſchließun g angenommen: 
Die am 1. Gebruar 1920 im Lokale der Witrve Steppuhn 

zu Schibliß tagende Gencra miung beauftragt den Be⸗ 
zirksvorſtand, unverzüglich mit dem Arbeitgeberverband zum 
Zwocke der Gewährung einer weiteren Teuerungszulage in Ver⸗ 
handlung zu treten. Sie fordert eine Zulage von 2 Mk. die 
Stunde, einſchl'eßlich der im Dezemper bereits gewährten Ju⸗ 
lage. Nußerdem für das Lohnachiet Danzig⸗Stadt eine be⸗ 

    

     

    

narbeiter und deren Famil'en vorzubengen. muß mit, allen 
uns zu Gebote ſtehenden Mitteln verſucht werden. unſeter ge· 
rechten Forderung den nöligen Kuchdeuck zu verleißen. 
Sehe,en wurde beſchloſſen, Dar Eintritixgeld auf 5 Marl zu 

erhshen. 
Kollegen, in der Woche vom 2. bis 7. ebruar wird eine 

Bautenzühlung voroenommen. Jede Bavftelle. auch Reparntur-⸗ 
orbeiten, muß im Burean ſofort pemeldet werden. 

Gerichtsecke. ů ů— 
Sebhafter Wirtshausbeſuch. Vor dem Schöffengericht hatten 

ſich der Sceemann Johannes Sch., der Arbeiter Albert Schß., und 
der Arbeiter Alex A. aus Schidl'ß wegen wehrerer Straftaten Zu 
derantworten. Dir Angeklagten klppften noch Feierabend heftitz an 
die Tür einer hieſigen Gaſtwirtſchaft und rinfen ſie ſeien Krimiaal⸗ 

die Tur bfſnen würden., Der Wirt öffnete darauf d'e Tüur und die 
drei Angeklagten traten ins Zimmer., in dem ſich nuch zwei Polizei⸗ 
wachtmeiſter befanden. Da die Angellagten mit Revolver, Viſtole 
und Dolch bewalfnet waren. wichen ſie auch vor den Polizeibeam⸗ 
ken nicht zurück. Sie gaben ſich nochmals als Kriminalbeamte 
aus, verweigerten aber die Vrrseigtng Srer Ansreiie, De ße Kine 
hatten und auch nicht Krfminalbeamtie, ſfendern Berbrecher waren. 
Sie zyugen vielmehr einen Kend Dietriche aus der Taſche und 
meinten, das fei ihr Handwerkszeug und ſie hätten heute aberd be⸗ 
reits 700 Mark Verluſt gekabt. Johamres Sch. avg 
EPente Piſtole ens der Taſche. Hiekt ße kinem 2 Aeiſker 
vor die Stirn und dröckte Ivs. Die Piſtvle war aber geſichert, 
andernfalls wäre wohl ein Unglück paſſiert. Die Beamten zogen 
darauf gleichfalls itre Weffen und die Angeklagten fuchten zu 
fliehen. Einer jedoch, der elnen. Hieb erhelten Hukte, biüieh krn 
Simmer zurück Rit den ardern keiden Angeklagten entſtend bei 
der Flucht ein Kauchl. Siner Von ihnen wollte durch das Fenſter 
gehen. und wurde pyn draußen von einem Augeklagten gezogen und 
vom Finmner ans von per Poliger fe Sbli- 
EE 2 Drei Schüte ab Sein denet 

  

  

      

      

die Angeklagten zuvor begangen. „Drongen bei eiem Militär⸗ 
invaliden, der ſich krei Zentner Karkoßfein gekanſt halte, ein. 
ſtellton ſich als Kriminalbeamte vor und beſchlagnahmten die Kar⸗ 

tofleln. bie ſie sleich müinehmen wollten. 
Kuswetſes berweigerten ſie omth bier: bardies 
konmten hier ihr Werk nicht vollenden, da nach 
gerufen wurde. — Des Gexicht kat koläerdess! 
vn eſugter Anmuſtung eitdes öffenklichen Amtes, unp 
ſißes von Schußwaffen. Bedrohung und. Widerſtandes wurde 
Awhannes Sch. zu 1 Jahr 2 Monaten Gefängn's verurteilt. Albert 
Sch.erhielt drei Monate Gefängnis weger unbefunter Anmaßumg 

Ki.     

  

   

     

Gefangnis wegen A. Aurtes and verß 

Beranſtaltungen. ——— — 
Der Zentralverband der Augeſtellten feierte Sonnabend in den 

Käumen des Kaffte Derra ſein Wintkervnergnügen, das 
Sahlreich belucht War. Kol. Sn kps brackte zwei Malladen von 
Löwe zum Vortrag. Die Danten Krüger und Koch erfreuten 

    

bielen. uns die errungenen Wöorteile aus der Haud zu ſchlegen. 

mig wurden die Kollegen Brill als 1. Bor⸗ 
Kaſſierer und Bernecker als 

ere Zulage von 80 Pfg. pro Sid. Um einer Derelendeng der 

Fellx Oumtß. 7 J. — Witwe Klarm Voliberut ſß. Autner. 
1 . 

beamte und verlangten ſofort Einlaß. widrigenfalls ſie ſich ſelder 

Eer 

——— 
— Unter dem Sorßtße de 

antrag Ler,   
ů eiterſug 

wollten.- Die Vorzeigung eines —— üeee 

eines Amtes in zwei Fälken und verſuchten Betruaes. . Monat= 

      

   
    

   

   

    

    

       

    
    

      

   
   

   

   
    

  

    

      

  

    

   

        

   
   

  

   

    

    

     

   
   
   
     

    

  

    
   
   

    

   

     

üASST—2 
der Lang Ple Leilnehmer noch für einige Etunden brihern 

Aus dem Magiſtrats⸗Preſſe⸗Bürd. 
Keue Höchpreiſe jur — Lun Wir⸗ 

Deuten Lursase aun Obehlyiele Hosgenbryt, 2 — —— * 
Roygenmehl und Welzenmehl bekannt. Dis Vreiſe treten For bie 
Stabt Danzis am Mienäiag, den 3. Februar, in Kraft. 

  

Der achwarenanüſchuß der Stadt Danzig lechätigte 84 
Kach pen Kuse peüers in einer langen Eipung mit dieſer Frage. Lac 

ſahrungen des Borſſhenden war man siig:rrein Se lekerzrägung. 
daß eine Heraufletzung der Brotpreiſe undergeeidlich ſei, das on 
ande rerleits den Hrotbreis aber ſo klef wie möglich herten ſolle. 
Noch ausführlichen Seraturgzen lam man zu dem einſtigemtgen 
Beſchkuh. die in der Velanntmachung al 

  

ngegebenen Höchſtrrriſt feſt gujeten. Bei bieſen Brotyreifen leifet die Sbadt gang erhebliche 
Zuſchuffe. bie auf ercdere Weiſe wieder gedeckt werden ollen. 

Es wurde von dem Vorſttzenden auch ein Heberblick uber 
Erulverſsorgung gegeben und miigetteilt, daß man lich habt ent. 
ſchlirßen maſſen, In nächſter Zeit mit der Kusehahtung des Broi 
getreidek wieder auf bt Proz. heraulzugehen. Die ſchwierige Lage. in der ſich die Freie Stadt nach ihrer Kbtrennung ſun die üchb⸗ 
Rrich befindet, macht dieſe Maßnahme wenkgſtens für die nächſte 
Seit zu einer unbedingten Notwendigkelt, 

Filmſchau. ö ö 
teon, und Eden-Thecter. ‚ 

Wahre Kunſt iſt unmoraliſch, ſteht irgendwo. Urd wahrlich. 
das Noecturno „Der Totentang“, in dem die rotik flammtk 
und wetterleuchtet, iſt mit Leinlichen Begriffer gemeffen alles 
Ser ols morcliſch. KHber er iſt ein Werk, wir es auch die moderne 
Kilertrduſerte keider noch felken hervorbringt. Wernet Krans 
zwingt Pürz ſoänte Künſtlerſchöft — er iſt nut mit Pam Weßhner 
don der Sprechbühne zu vergleichen — in den Bann. Er iſt einer 
von den Statlen. (Winterktein, Decarli, Schünzel ſeien als hre 
markenten Berkreter genannt), die das Lichtbild aus der Ober⸗ 
flächlichteit und Kiiſchigteit der Mia Maus, Wanda Treumannz, ů 
Hennd Portens ulte. herauslühren werden. Neben Kraus kann 
eine Rrihe guter Tarſtelier nur blaß zur Geltung kommen. Da 
der Gedanle, der den Film bewegt, nicht ghar eigenertige Prä⸗ 
gung iſt, Inſzenierung und Widergade bei einer guten Photo· 
graphie dazu muftergültig, ſo barf man den „Totenlanz ruhig 
in die erſte Reihe der Neuerſcheinungen aus der letzten Keit ſtellen. 

Der eigentliche Hauptllm des Shielplann Der rote 
Henker“., der auß einem Werk Wiktor Hugos ausgeſchniiten iſt 
und Schlaglichter zu werfen verlucht auf die politiſche Diktaur 
des Kirchenfürſten Richelicu, iſt guter Kientvpp. Aber eben Ausl 
nur Rienivpp. —in. 

Doltzelbericht vom 2. Kebruar 1920. Berhaktet: 16 Per⸗ 
ſonen, darunter 10 wegen Diebſtahls, 1 wegen Betrugs und 
nterſchlagung, 1 wegen Schleichhandels, 1 wegen Hehlerel 
und 3 in Vollßeihaft⸗ — 

MierfüPenrccen-ißů L. Bbrdat LBS 

  
    

  

  

.— geflern benie gellern beule 
Tdorn-—, S MATT We EAO 2 
Fordon... 2 J. J,3i [ Dirſchan... ＋ 3,46 3.09 
Srnes — .270 226 Sgenbeeh. . 200 * — 
rundenz.2, Schtewoe! „ — 2262 

Kurgebram e 251Woſt⸗ — „ 0½8 — — 
Mortaneeſgiht 288 T. 46 Auwach-. — 

Weichſel: Von Sch.Ano bis Thorn ſchwochen Giokreiben, Anter⸗ 
halb Whorn bis aur Wiübung Eisireiden ½ Strombrälte. Mie 
treibt in nördlicher Richtung gut in See ab. 

Nogat: Eisdecht — 

* Standesamt. ö * 
XKydesfalle:-Hamlungsgehilſe, Musketier ir Jaſs⸗hegt. 

Kr. 12U, Kurt Friedrich Rofien, 21 J. 6.K. — Selterküller⸗ 
teröffizier im Jnſ.⸗Ketzt. 129, Vaull Brund Virtzrwökt. 22 I. 11·M. 
— Krisgsinvalide Karl Liez. 78 J. B. R. — Wittes Muna Saslen⸗ 
berg geb. Neumann, 75 J. 5 M. — S des gefallenen Wehrmanns 

  

  

nen 

  78 J. 1 M. Inbalide Michael Deiratc, 77 
Maria Schabein, 60 J. 8. M.— Urverehel. 
5e J. — Wittve Ardse Tulet: Eed. Suui, 
Eihriede Budzinskt. 18 S. 6 M. —Fra ů 
Deßrandt, 64 J. 7 R. —. S. des Schloſfers Elbert 
8 N. — 6. des Arbeiters Beuma Groth, 10. WM. —. & 

          

    

      
   

   

W 4. 

kaſt 
  

  

     

  

    

  

naushelſers Heinzich Koſe. 6 J. 8. — 
Aldert Klingenberg, 7 Ach. 

  

   

      

   

6 N. — 

   
   

   

        

   

   

        

geitern in Kreishauße Deß Ktrei 
ſtatt. Debaktelos wuede der Erlaß einer Ster 
Erhbebung eintes Zuſchlages zn; 
Danziger SEge a 
Prozent, was 
deutet. Serzer mrrde Heſchteften, 
zenkrol: Starchin,-Brangſchin um 70. Pregens 

.— Oliva, den S⸗ 

  

   

      

     
   

      

   

  

     

   
   

Sämtliche Kleinung 
Döoworetßii en 

v ie Tut geſchah in 
an einer Gaburistagsſeier in 

  

der Lüienhalle. 
      Durch einen reigenden Rolgkatanz. Vier Heiterkeit exvegte das 

as Feſt der Handwerler             
     

  

Seſpielte Alt. Verliner 

   



        

lliche Vekanntmachungen. 
Reue Höchftpreiſe für Brot u. Nehl. 

Auf Grund des Geſetzes betr. Höchſtpreiſe 
vom 4. Auguſt 191 in der jetzt geltenden Faſſung 
in Verbindung mit der Verordnung des Sürrn 
Staatskommiſſars für das Geblet der künftigen 
Freien Stadt Danzig vom 28. Januar 19020. 
wird für das „⸗ſamte Gebiet der künftigen, 
Freien Stadt Danzig ſolgendes beſtimmt: 

Siudttheater Danzig. 
Dirention: Rudolk Schaper. 

Miontag, den 2. Februar 1920, abends 8 Uhyr 
Dauerkarten C 2. 

Hänſel und Gretel 
Märchenoper von Humiperdinck. 

Hierauf: Dälleti. 

Dienstag, den 3. Februar 1920, abends 6 Uhr 
Dauerkarten D 2. 

Legende eines Lebens 
Kammerſplel in 3 Aulzügen von Stefan Zweig⸗ 

Mittwoch, den 4 Februet 1920, abends 5 Uhr 
Dauerkarten E 2. 

Gaſtſpiel Fritz Selberg vom Stadttheater Riel auf 
Engagement. 

  

  

     
  

   

    

    

Besitzer und Dlrektor: 
„»Hermann Konietzko.        

   
   

     

  

    
    

      

        
    

  

Ggerde Arphoht 
VortrogstkUnstlenn vom Kabarott 

Schwarzer Kater Beriin 

1. 1000 Gramm Roggenbrot dürfen 
ů 1.— Mk. 

Sramm Roggenmehl dürfen 
höchſtens koſten 

1000 Gramm Weizenbrot dürſen 1.30 
— 30 „ 

500 CWomm Weizenmehl dürfen Triſtan und Jolde 
höchſtens boſten — b . O.65 „ Bäandintd in 3 Aufzügen von Kichard Wagver. 

2. Falls das Brot oder Mehi den Kunden be⸗Donnerstag, den s. Februar 1920 abends 8 Uhr 

  

Nar Pellinl 
Humorlst 

vom Winterearten Berſin — 

ens koſten 

0.50 „ 

hächftens kolten 

Dauerkarten A I. 
    

    
   

  

  

       

       

    

    
   

   
    

  

ſonders zugefahren wird, kann der einzelne — Pelünt umdi Portneris 
Kommunalverband hierfür eine beſondere Zum 1. Male. in huon Ucer, 

angemeſſene Gebühr feſtſetzen. Bildſchnitzer Lucie Berber ren Duetten 
Vortrarskäustlerir 

vom Linden-Kabarett Berlin 

Harh Lamborts-Paulsen 
komtker und Kkonferenrior 
vom Apoſio-Theater Berlin 

Trude Kurtze 
vom Liebich-Theater Beeslen 

Eine Tragödie braver Leute von Karl Schönherr. 
Hierauf: Zum 1. Male. 

Kindertragödie 
in 3 Akten von Kan Schönherr. 

Wlkliam Fruanois 
Gerangs- und Step-Tüänzer 

Grote unt Gerd Sendort 
modernes TRorpaar 

3. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis 
oder Geldſtrafe beſtraft, können auch die 
ſofortige Schliezung der Verkaufgztelle zur 
Folge haben. 
Dieſe Verordnung tritt ſür den Stadtkreis 

pse Fei pe Suüeareia Frühiahrsmesse Danzig E 
für die übrigen Kommunalverbände der — Frelen Stadt wird in den einzelnen Kreis⸗ 8. Symphonie⸗ 
bléättern durch die zuſtändigen Landrats⸗ 

     

   
   

  

  

  

  
        

Danlers de Mayo 
von der Madrider Holoper - 

Am Flägel: Herr Bluhm, 
Klaviervirtuose 

  

           

* 
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ämter veröffentlicht werden. Cmroben. Ra Cirᷣeich. — Finzig in eusg vev . Hre Mn (e, ege ae Pen hiu pes Doppei-Streich-Runst-Duartett vuei 

  

I. Viohnen: Herrer Elchnoru Eint ——— 
II. Zabisch, Binhm und Lobenweln Frelen Stadt Danzig. Ceno: Hierr Freisleben Bratsche: lerr Christian 

Abgabe der Umſatzſteuererklärungen Bess: Herr Oronowskl. 

        
   

Das Wirtſchaftsamt f. d. Geblet der künftigen Donnerstag, „ 12. „ 1½8 
Damen und Herren. 

dttheater, ProbesaalB (Bühnereingang). 

        

     
    

      

     

   
   

     

   
    

  

     

    

  

      
    
    

  Liohtepbsele 
am Hianptbahnhof.             

    
    

      
   

  

Von Preiteg, den sü, 1. 
iL DonnerSA,f..ö. 2. 192 

Henny Porten 
in ihrem netienten &AKier 

Lustrplelschlsger 

„Die Fabrt 
ihÖ Maus- 

fornor 

lar Prüsibant- 
Tragedie eines Richters. 
Prama in 5 Akten. 

   

     
   

             

      

   

    

     

  

Bepim d.Voriudhrungen: 
Wocheniags 3, 5 und 

715 Uhr. 
Sonntags 225, 410, 50, 

uncd 780 Ubr- 
Um solorr Platze au 
erhalten, empfehlen wir 
den Besuch der ersten 

Vorstellung. 

    

  

    
                 

      
  

Messelehung. 
  ů Wockentsg vachm.: 1 Urr-Naftoe Ali⸗ uStad: üK De E — Gewer! rbegeiberdentenſbethe der feibhümnöigen Hillüleere, Ver K. K. Meil: Einritt ĩreil 
Handwerker, Schmeidernnen , Penſionate. Gärtner, Sonntag nachm.: 4 Uhr- Kaffee mit Vortrigen Fik. 4.— Fuhrb Hökereien, Abends 7. Uhr: Hk. 8.— u. 10.— L nöre, Holzkapitäne, GZahn⸗ On parle franpais. Englisß spoken. Tobopdorur wopyecku. techniker uſw.) welche der in Nr. 300 des Besitzer Kommissionstat tfingo (leyer. Mövia po polsku 
Danziger Intelligenzblattes vom 27. Dezember Buühnenleitung Winy Kogmann. 
1919 erlaſſenen Bekanntmachung gemäß ihre Lentsg, den 2. Febrüer, abends 62j Uhr: Umfabſteuer.Erklärung noch nicht abgegeben Iis ScWobogde Wgfran 

    

  

   
    
       

  

    

  

    
       

     

      

  

In den vorderen Raumen des Kaffee Konietzko: 

Größtes Herren-Ensemble des Ostens 
12 Herren1i Kapellmeister: Haus Eichhorn., 12 Herren! 

Eintri · t ireĩi Eunirin ire! (302 

   
     

   

    
   

    

haben, werden aufgefordert. die Erklärungen 
umgehend dem Umſatzſteueramt, Pfeffer⸗ 
ſtadt 33 35 1. Zimmer 19 einzureichen. Bor⸗           

  

  

    

   

  

  

     
     

    
     

drucke hier zu ſind im Amiaßſteneramt erhältlich. Schwank in 3 Hkien von Arnold u. FP. Bach. 
Danzig, den 29. Januar 1920. (321 

Umjatzſteneramt. Vorverkauti äguij-n von 10—3 Uhr bel 
gez. Dr. Hellwiſg. Erund KIUIün, Lange-marh 23. 

ů Zuschneide-Kursus. 
Bekanntmachung. Aam 5 Januar begann in der Gewerbehalle — Schüsseldamm Nr. 62   

    

mein Winter-Zuschneidekursus für Damen- und Hierrengarderoben, 
verbunden mit ieteveiluorskersen. 

Fr 

  

Die Sprechſtunden der 

Veratungsſtelle für Geſchlechtskranke 
Neugarten 22, Den Forian nant: 

Weit preuhſlches — 
Ko niervatorum Danzigsg 

  

it2 Sieg. 

  

   
       

    
          

   

      

    

u. ſnden fortan Futt: Hunzegalle 67eS Aaschkentaler Weg 1 Schneidermeister u. Zuschneidelehrer der siaall. Meisterprüſungs-Kurse. nerslag nachm. 5 Uhr, P5 N⁸ Frauen „ Dienstag „ 7 Fernhr. 2322 Fernipr. 20³0 Anmeidungen Delbracallee 3, patterre.      Die Beratung iit koftemos; vollſtändige 
Verſchwiegenheit wird gewahrt. Die Beratungs- 
ſtelle peranlaßt ärziliche Behandlung auf Kolten 
eines Verſich: runasträgers, jodaß dem Kranken 
Keinerlei Unkoſten entſtehen. ů —(3² 

Danzig, den 31. Januar 1920. 

Der Vorſtand 
der Landesverſichernngsanſtult Weſtprenßen. 

— Entritt jederzeit. 

Leiter: Musikdirektor F. Bindler 
    

  

(8296 

  

     

  

   

  Kleiner, eiſerner Ofen 
    
   

  

     

  

    

    

  

— — ů d3s Raufen geſucht. ů Symtſe her SudtDaniih. via „, — dhn ü Die Giroadteilang ii nach „Danziger Voläsſtimme“, Christentum und Soꝛialismus, von Aug. Bebel 02s5• 
Am Spendhaus 6. Die zehn Sebete und die besitzende Rlasse 

  

   Langgaſſe 47 
(reben dem Nathauſe) verlegt worden. 

von Adoiph Hofimann    
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Buckhandlung . Voiksstimme“ 
A SE 8 unα PErUGesgEAASe 2 

ů Veltkrieg. Christenſum, Gottesglaube, von Vonzig, den 31. Jamiar 1320. 2 2 Dr. Seorg Rramer 0.40 4 
&Dai Anamin 3 Was die Sozialdemokralen sind und was — 2 105 DPETIE 2 Sie wollen, von Wilheim hiebknecth.. C,70 4 
2— Februa: &iiDie Kelieion der Sozialdemokralie, von Xeuerschelasanz 5 „ Feituer fur Langiust, Sesuchk. 5 30Sef Dielzgen 0,60 % 2 S 2 Wetben in der Püslenpeciäcn bei H 

E N EUE. E SA A- T 32 es= 2J Der Soꝛialismus der israetiliscken propheten 2 x Kiaeber 35 — — 121 25 von Panl Pilügger. 1,004 
S 3 — Die Foꝛialdemokraſie und die kolholische Ee Aibake, SSe,esses,se,es Säeene en e. Bren Veucbr „Kürche. von Rarl Raulskhr. . .1,50 A% 
S wacher. ——————— EELEEESSSSESE Aülenlate Andi Sorialdemckratte, von R. Bebei 1.30 4 
— Des Bechtein 2 E 5 5 — — — Die Fauen und der politische Rampf, 5 E 50 recht &. Serigoel mns 2n Eetern mdt von houne Eietz • 0,50 % nuürken im Rampie der Arber mit der Lertital. &S rrf Erligtes cler Sckahenden. Unsere Zele, von Bebel. 1.00 4 

      

  

11 Augus! 1914.   
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Wissen Est Hactt, von Wühelim Liebkneckl 1.20&4 

Buchhandlung „Volbsſüimme“, Poradiesgaſſes2 
      

   

  

     

  

mit Keßerraum und enfl. mit bem dar er Kü „ Hrfindlichen Seichäfis sraum „Gr. Krätter- 
Dpheue ma Hre 1. e, ü 
Offerten m iin. n⸗ Zu richten 
an den ——— Beſch.⸗Sielle. 

üchenmö ‚be 
   

     vlksſtimme- 

    

         

  

        

  

＋ E. Balda 

  

     

    

   
   

    

     
    

    
   

Die Verlassung des Deulschen Reiches vom 

  

      

        

      

2 j— qutwirkendes 

I Der Lome Sie die 

   

   

     

  

       

   

    
    

  

aus guten Stoffen 

besontlers billig. 

Locka Hankel 
Kahienmarkt 9 

Kegenũber d. Siadttheater. 
laten in vlelen örohltadten. 

   
   

  

   
   

  

       

   

     

    

    

Empfehle mein 

uumde, 
in (6958 

Garrep, Mgarntten 
— Rauch⸗ und 

Schnupftabak 
zu billigſten Tagespreiſen 
bitteum wertelinterſtützung 

    

  

    

     
      

       

         
   

       

        

    

Matz auſchegaſſe 5a, 
. Eche, Hundegaſſe 

D Mekßersaſſe 1 15. 

Aubsareorg 
ßewerkſchaſtiich⸗-Gens jen⸗ 
chaftliche Verſicherungs⸗ 

Aktiengeſellſchaft 

Günſtige Tarife für. 
Erwachſene und Kinder. 
Rein Policenvorfall. 

— Sterbekaffe— 
Auskunft in den Bureaus 
der Ardeiterorganiſationen 

und von der 

  

     

    

   
     

  

Mattenbud 

2888SSOOS 

    

  

Leti. -een-Eiweis 
ià labiettenform. 

Hervorragendes Nahre u. 
Kräftigungsmittrel 

Aeratlich ernpfonlen 

  

   

  

Bei Schlaftoſftgnet! 
Legen alle Neuroſen des 
Zirkulalions⸗ und Seattat, 

nervöſerltd 10 
Beruꝛsarbeis epileptiſchen 
Kubſncger: Doflene, nexoßj. 
Kopſichmerzen, nervöſem 
Herzulopfen, Neuraſthenie, 
Neuralgie nehme man als 
vollſtändig unſchädtiches, 

ättel. Bll3 
Brombaldriar⸗Eltgxier. 
Preis Mh. 6— die Faſche. 

Jabrikant und Veririeb 
Apotheker Draeſel. Exſurt. 
Iu u haben in Danzig in 
der Engel⸗Apothene K. Den 
Sahnhofs-Apoihee.(0- 
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